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Liebe 2174 Sowjetflugzeuge seit I. Oktober verloren 
Martens y Aus dem Pibrerhauptquartier, 16. November. schwätz, daß die deutsche Luftwaffe vor allem 


| 


10 Das Oberkommando der Wehrmacht gibt den sowjetischen Winter nicht so gut ertragen 
, 1 | bekannt: x könne wie die bolschewistische, glatt Lügen 
a Beim Angriff auf Sewastopol nahmen deut- gestraft, 


‘che Truppen ein stark ausgebautes und zäh 
Verteldigiós Fort. Die Luftwaffe unterstützte 
e Kimpfe um Sewastopol und Kertsch durch 
| Angrite auf Belistigungsanlagen, Schiffe und 
N Kaleneinrichtungen. Ein sowjetisches Kanonen- 
911 boot und xwei Truppentransporter erhielten 
alii mbentreffer. 

Im Kampfraum von Tichwin wurden allein 
‘uch zwei Pionlerkompanien 113 Kampfstände 
genommen. 
| Im Seegebiet um England versenkte die 

i Lattwatte bei den Färders und ostwärts Peter- 
‘ead zwei feindliche Handelsschiffe mit zusam- 


Alle Gegenangriffe scheiterten 


Berlin, 16. November 


Während die deutschen Truppen auf der 
Krim weiteren Boden gewannen, hält der 
eiserne Ring um Leningrad allen Versuchen 
der eingeschlossenen Bolschewisten, sich Ent- 
lastung zu verschaffen, stand, Auch der Ein- 
satz von Panzern und Flugzeugen zur Unter- 
stützung der sowjetischen Heereskräfte läßt 
die Sowjets nicht zum geringsten Erfolg kom- 
men. Täglich verbluten sich die immer wieder 
vorgetriebenen Bolschewisten vor den starken 
deutschen Stellungen und büßen Material ein, 
das für die umklammerten Truppen kaum noch 
zu ersetzen ist, 


hergestellt werden, 


wiederum schwere blutige Verluste und ver- 


Gerda a treffer schweren Kalibers in elnem Hoch- Auch im mittleren Abschnitt rennen die loren erneut 14 Panzer. In einem anderen 
oat Maes bei Middlesborough. Luftangrlife Sowjets immer wieder erfolglos gegen die Korpsabschnitt wurden bei Kampfhandlungen 

,- orehe™ Ma teten sich in der letzten Nacht ferner gegen deutschen Linien an und lassen zahlreiche 10 weitere Sowjetpanzer vernichtet, darunter 
l yanit nagen an der Ost- und Südwestküste Gefallene und Verwundete sowie umfang- vier mit einem Gewicht von 34 Tonnen, Eine 
e j Insel, reiches Kriegsmaterial auf, dem Kampffeld Batterie eines deutschen Flak-Regiments setzte 
Küche J Bol einem Nachtgefecht deutscher Vorpo- zurück. In einem deutschen Korpsabschnitt bei diesen Kampfhandlungen 25 sowjetische 
Menytreitkräfte mit britischen Schnellbooten warfen deutsche Truppen am 15. 11. angrei- Feldbunker außer Gefecht. In zwei Tagen ver- 

a- bat Kanai Wurde ein feindliches Schnellboot fende sowjetische Infanteristen, die von Pan- Joren die Sowjets bei völlig wirkungslosen 


zern unterstützt wurden, in heftigen en 
stößen zurück, Die Sowjets hatten erbel 


Sowjet-Matrosen erschossen ihren Offizier 


Die Demoralisierung der bolschewistischen Marine / Ad. Rerienterstatters 


Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 17. November 


Aus Finnland trifft ein Bericht ein, der für 
die moralische Verfassung der sowjetischen 
Marine bezeichnend ist und sich auf die Aus- 
sagen von Gefangenen stützt, Danach hatte 
das sowjetische Schnellboot 102 kürzlich den 
Befehl erhalten, von Kronstadt nach Hangd 
auszulaufen. Kurz hinter Hogland stieß das 
Schnellboot auf Grund und wurde am folgen- 
‘den Tage von finnischen Flugzeugen ange- 
griffen, Das beeindruckte den Kommandanten 
so stark, daß er einen Nervenzusammenbruch 
erlitt, Er gab den Befehl, die beiden Torpe- 
dos und die Sinkbomben ins Meer zu werfen, 
begab sich dann in seine Kajüte und erschoß 
sich. Der finnische Luftangriff hatte mehreren 
Besatzungsmitgliedern das Leben gekostet. 
Als sich eine finnische Seepatrouille näherte, 
gab der Sowjet-Leutnant, der das Kommando 
übernommen hatte, den Befehl zum Wider- 
stand. Darauf meuterten die Matrosen, er- 
schossen ihren Offizier kurzerhand sofort und 
gaben sich gefangen, Das Schnellboot ist in 
den Dienst der finnischen Marine gestellt 
worden, 


Gegenangriffen im mittleren Frontabschnitt 


|| Yörsenkt. Die Versenkung eines zweiten Boo- 
i insgesamt 68 Panzerkampfwagen, 


e eigenen Streit- 

te hatten keine Verluste, 

Au T Nordafrika wurden Bunkerstellungen bel 
o doruk und ein britischer Flugstützpunkt la 
| rd Oase Giarabub von deutschen Kampfflug- 

beugen erfolgreich bombardlert. 

Ei Der Feind unternahm in der letzten Nacht 

k oy schwachen Kräften wirkungslose Luftan- 

Gite im nordwestdentschen Küstengeblet. Ein 

lischer Bomber wurde abgeschossen. 

Ton den letzten Wochen errang die deutsche 

Itwaife weltere große Erfolge im Kampf ge- 

| Ja die sowjetischen Luftstreltkrifte. In der 


tur meldet, am Mittwochabend auf dem Fort 
Portalet in den Pyrenäen eingetroffen, Sie 
machten am Donnerstagmorgen ihren ersten 
Spaziergang auf der Bastion. Jeder hatte sel- 
nen Rundgang allein zu unternehmen, Sie 
trafen an keinem Punkte zusammen. Zum er- 
stenmal seit 1918, seit welcher Zeit das Fort 
keine Garnison mehr hatte, wurde die Triko- 
lore aufgezogen und wegen des Todes von 
General Huntziger auf halbmast gesetzt, 


Ph t vom 1. Oktober bis 8. November verloren 
ue Sowjets insgesamt 2174 Flugzeuge. Hiervon 
ayuden 1293 in Luftkäimpfen, 412 durch Flak- 
| Mehr abgeschossen, der Rest am Boden zer- 
ko In der gleichen Zeit gingen an der Ost- 
nt 183 eigene Flugzeuge verloren. 
a 


Staatsbegräbnis für Huntziger 
Vichy, 16. November 

Am Sonnabendvormittag fand in Vichy in 
Anwesenheit des französischen Staatschefs, 
Marschall Pétain, der Mitglieder der franzósl- 
schen Regierung sowie Vertretern der franzó- 
sischen Wehrmacht das feierliche Staatsbe- 
gräbnis für den bei einem Flugzeugunfall töd- 
lich verunglückten Kriegsminister, General 
Huntziger, und seiner mit ihm ums Leben ge- 
kommenen sechs Mitg'=-er statt. An der 
Trauerfeier nahmen als Vertreter der Reichs- 
regierung Botschafter Abetz, als Vertreter der 
deutschen Wehrmacht der Vorsitzende der 
Walfenstilistandskommission, General der 
Artillerie Vogt, teil, Ferner waren die Mit- 
glieder des Diplomatischen Korps anwesend, 


— — 


be Nachdem der Führer schon Anfang Okto- 
88 bekanntgeben konnte, daß über 15000 
* vernichtet worden seien, 


Wietllugzeuge 

tet der Wehrmachtbericht jetzt wieder mit 

Wj er stolzen Bilanz im Kampf gegen die so- 

in ‚schen Luftstreitkräfte auf, 2174 Sowjet- 

cua wurden ín der Zelt vom 1. Oktober 

Aon 8. November 1941 vernichtet und, was be- 

th dre Aufmerksamkeit verlangt, davon 1293 

Moe Aftkämpfen, 412 durch die Flak, während 

10 Vex rest am Boden zerstört wurde. Diesem 

| u ind von 2174 Sowjetflugzeugen steht der 

AN || tle 183 deutschen Flugzeugen gegenüber, Nach 

(m dan erst kürzlich berichtet werden konnte, 

fap Ue Briten vom 22, 6, bis 31. 10. am Kanal 
” 
de 


j 

1 Blum und Daladier in Portalet 
| à Jagdflugzeuge verloren, während nur 
| oh „'sche Jager verloren gingen, stellt sich 
| eus chmmehr an der Ostfront heraus, daß die 
brit, che Luftwaffe der sowjetischen wie der 
Yheacten an der Kanalfront etwa zehnfach 


erlegen ist, Damit wird alles blöde Ge- 


Von unserem Kr.-Berichterstatter 
Bern, 16, November 
Die ehemaligen Ministerpräsidenten Dala- 
dier und Blum sowie der ehemalige Oberkom- 
mandierende Gamelin sind, wie die Ofi-Agen- 


Im Rahmen des Gesetzes zum Schulze der natlo- 
nalen Wirtschalt will die türkische Regierung noch 
schärler als bisher gegen Spekulation und Preis- 
trelberel vorgehen. 
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r große Erfolg der deutschen U-Boote im Mittelmeer 


Verschneite Wagen tn einem Heeres-Kraftfahrpark vor Leningrad 


Hier werden die zur Ausbesserung abgestellten Wagen der Wehrmacht und Wallen-4f zu- 
nächst einmal vom Schnee befreit, bevor sie von sachkundigen Händen wieder fahrbereit 


(44-PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Schulz, HH.) 


Freimaurertum im Südosten 


Von unserem Nahostvertreler Dr, Heinz Mundhenke 


Die vor kurzem stattgefundene Eröffnung 
der Freimaurer-Ausstellung in Belgrad, der 
Freimaurerprozeß in Agram, in dessen. Mittel- 
punkt der als Kämpfer gegen das Freimaurer- 
tum bekannte kroatische Journalist Glojne- 
ritsch stand, und der Prozeß gegen den bul- 
garischen Landesyerráter Dimitroff in Sofia 
haben schlagartig der Bevölkerung die Augen 
geöffnet und ihr zum Bewußtsein gebracht, 
welche verhängnisvolle Rolle die Freimaurer 
mit den Kommunisten vor dem Kriege und 
988 des Krieges im Südosten gespielt ha- 

en. 

ten Materials wurde von der breiten Offent- 
lichkeit unter eine um so schärfere Lupe ge- 
nommen, als sich schon gleich zu Anfang her- 
ausstellte, daß die führenden Freimaurer mit 
jenen Männern identisch sind, die die Brand: 
fackel des Krieges in den Südosten Buropas 
warfen, 

Die soziale Struktur der Südostländer 
brachte es mit sich, daß die Freimaurerel in 
diesem Teil Europas erst verhältnismäßig spät 
Fuß fassen konnte, Die Zeit der ersten Logen- 
gründungen fiel in die Mitte des 19. Jahrhun- 
derts, und das heutige kroatische Gebiet bil- 
dete den Ausgangspunkt. Wenige Jahre spä- 
ter gelang es bereits den im Vorderen Orient 
wirkenden Logen, sich in Griechenland fest- 
zusetzen. Von diesen Stützpunkten aus dehnte 
das Freimaurertum seinen verderblichen Ein- 
flug auf den gesamten Südosten aus. Waren 
such die ersten Logen zahlenmäßig gering und 
ihr Mitgliederstand niedrig, so hatten sie den- 
noch infolge ihrer engen Verbindungen mit 
den Hochgrad-Logen in England, Frankreich 
und Amerika schon lange vor dem Weltkrieg 
hinter den Kulissen entscheidenden Antell an 
den politischen Geschehnissen. So haben sie 
beispielsweise nicht nur beim Befreiungskampf 
gegen dle Türken, sondern auch bel allen Ak- 
tionen ihre Hand im Spiel gehabt, die gegen 


: Usterreich-Ungarn gerichtet waren. 


Die tlefgreifenden Umwälzungen, die sich 
nach Beendigung des großen Völkerringens 
in Südosteuropa vollzogen, schufen eine tiber- 
aus günstige Atmosphäre für die weitere Tä- 
tigkeit und Entfaltung der Logen. Die Tar- 
nung ihrer dunklen Ziele war in den einzelnen 
Ländern durchweg die gleiche, indem es die 
Logen verstanden, die Aufmerksamkeit der 
Offentlichkeit von sich abzulenken, denn sie 
hängten sich, den jeweiligen Umständen ent- 
sprechend, entweder ein nationales Mäntel“ 
hae um oder traten unter der Maske von Ge- 
selligkeltsvereinen auf, So gelang es ihnen, 
sich die Gunst der höchsten Kreise zu errin- 
gen, Dies trifft vor allen Dingen für die Lo- 
gen in Athen und Belgrad zu. Auf Grund der 
verwandtschaftlichen Bindungen zum engli- 
schen Könighaus kam es nicht überraschend, 
daß sogar zahlreiche Mitglieder der griechi- 
schen und jugoslawischen Königsfamilie füh- 
rende Stellungen in der Freimaurerbewe 
bekleideten. Wohl wurden wiederbolt Ver- 
suche unternommen, die Cliquenwirtschaft der 
Logen zu unterbinden oder zum mindesten 
einzuschränken, doch waren sie von Anfang 
an zum Scheitern verurteilt, da die Regierun- 
gen ihre schützende Hand über die Freimau- 
rer hielten, So ist es beispielsweise im ehe- 
maligen Jugoslawien der Fall gewesen, dad 
ein vom Staate erlassenes allgemeines Ver- 
sammlungsverbot die Großloge in Belgrad mit 


Die Fülle des hierbei zutage geforder- _ 
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Wir bemerken am Rande 


Die Saat geht auf! Dad die sowjetische Agita- 

Uon in England sehr aktiv 
Ist, berichteten wir berells, und es verstärken sich 
Immer mehr die Anzeichen, daB der Kurs In Eng- 
land bedenklich nach links geht, + Keinem kann dle- 
ser Vorgang wilikommener sein, als dem Urheber 
dieser Teufelssaat, dem roten Massenmörder und 
Weltbolschewisten selbst, Das englisch-sowjelische 
Bündnis soll sich nicht nur aul militärische, sòn- 
dern auch in der Zusammenatbelt aul allen Ge: 
bieten auswirken, Daher haben sich auch rund fünf 
Millionen Mitglieder der britischen Gewerkschaften 
zu einem Abkommen mit den Sowjets entschlossen, 
das gewiS nicht ohne Einlluß au! das Silentliche und 
kulturelle Leben Englands bleiben wird. Es wurde 
ein Agitationsprogramm aufgestellt, das sich auch 
gegen andere Länder des europäischen Kontinents 
richtet. Gegen bolschewistische Seuchenherde Ist 
aber Europa mit Ausnahme von England Immun. 
Wo die feindliche Propaganda trotzdem Fus lassen 
sollte, wird sie mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
werden. Wohl aber werden die kommunistischen 
Ideen gut vorberelleten Boden aut der Insel Iinden, 
denn dafür haben britische Bischöfe und Politiker 
mit-ihren Sympathlekundgebungen bestens vorgear- 
beltet, Gewiß, man versucht, diene boluchewistischen 
Tendenzen dort noch elnstwellen zu bagatellisleren, 
aber England, das bisher den Bolschewismus noch 
nicht am eigenen Lelbe verspürte, wird bald mer- 
ken, wie diese Teufelssaat aufgeht, well es kelnes- 
wegs immun fiir diese Gelahren ist. cs. 


der Begründung ausschloß, daß „die Versamm- 


lungen der Freimaurer geheim“ selen, Die 
Abhängigkeit der griechischen Logen von 
Westeuropa ging sogar so weit, daß die grie- 
chische Freimaurerel, die bis zum Jahre 1938 
der 1921 in Genf gegründeten „Internatlona- 
len Freimaurervereinigung” angehörte, auf 
Wunsch der englischen und amerikanischen 
Logen aus der Vereinigung austrat. Der 
„Großorlent von Griechenland” lieferte sich 
mit diesem Schritt vollständig der kriegs- 
hetzerischen Politik Londons aus, und Groß- 
britannien hatte von nun an ein um so leich- 
teres Spiel, als der König, Ministerpräsident 
Metaxas und fast alle Mitglieder der Regie- 
rung, die damals das Schicksal des Staates 
bestimmten, hochgradige Freimaurer waren. 
Auch die letzte jugoslawische Reglerung un- 
ter General Simowitsch, die das Land dem 
Untergang preisgab, führte getreulich die Be- 
fehle der tonangebenden Freimaurermächte 
aus, wie die jüngsten Enthüllungen der in 
Belgrad und Agram aufgefundenen Dokumente 
beweisen, 


Von welch eigensüchtigen Motiven sich 
die Logen leiten ließen, wird durch die Tat- 
sache unterstrichen, daß die Freimaurer nie- 
mals enge Beziehungen zu den Volksmassen 
unterhalten haben, Im Gegenteil, man hütete 
sich, aus der Kulisse herauszutreten, und 60 
ist es auch zu erklären. daß die Mitglieder- 
zahl der einzelnen Logen stets sehr klein ge- 
blieben ist. So gab es beispielsweise im 
früheren Jugoslawien 23 Logen mit nur rund 
1000 Mitgliedern. Etwas höher liegen die 
Ziffern für Griechenland, wo bis zum Aus- 
bruch des Krieges 50 einzelne Logen mit über 
600 Mitgliedern vorhanden waren, 


Daß auch heute noch nicht die internatio- 
nalen Fäden der Logen abgerissen sind, dar- 
über gibt ein im amerikanischen Generalkon- 
sulat in Agram gefundenes Telegramm des 
Staatssekretärs im Außenamt in Washington, 
Cordell Hull, treffenden Aufschluß. Es ist in 
diesem Zusammenhang bezeichnend, daß sich 
gerade Hull eingehend nach dem Verbleib 
jener jugoslawischen Emigranten erkundigt 
und um ihr Wohl besorgt ist, die als führende 
Freimaurer ihr Land gewissenlos In den Ab- 
grund gerissen haben. 


Auch der Kommunismus hat wiederholt 
versucht, seine Ziele mit Unterstützung der 
Freimaurer zu verwirklichen. Der gegenwär- 
tig in der bulgarischen Hauptsadt laufende 
Prozeß gegen Dimitroff und seine Helfershel- 
fer zeigt offensichtlich, daß die von Moskau 
gelenkten Terrorgruppen im Siidosten viele 
unterirdische Beziehungen zu den Kreisen der 
Freimaurer angeknüpft hatten, Zwar hal es 
der Hauptangeklagte vorgezogen, unmittelbar 
nach der Aufdeckung seines verbrecherischen 
Anschlages gegen den bulgarischen Staat ins 
Ausland zu flüchten, aber die Aussagen der 
übrigen Angeklagten haben einwandfrei dar- 
gelegt, daß der frühere Presseattaché der eng- 
lischen Gesandtschaft in Sofia, Norman Davis, 
und der frühere Sekretär der jugoslawischen 
Gesandtschaft in Sofia, Petkowitsch, die beide 
eng mit dem Freimäurertum zusammenarbel- 
teten, díe elgentlichen Drahtzieher dieser von 
Dimitroff ins Leben gerufenen Terrorbande 


Meter 


Die Diplomaten fühlen sich in der 


lz, Madrid, 15. November 
Samara, 895 Kilometer südöstlich von Mos- 


‘kau, das bis auf welteres der offizielle Sitz der 
Sowjetregierung ist, ist mit fast 400000 Ein- 


wohnern nach Gorki, Kasan 
und Stalingrad die viertgrößte 
Stadt an der Wolga. Sie liegt 
auf einer Anhöhe zwischen der 
Wolga und dem Nebenflüß- 
chen Samarka; das bis zu 50 
über dem Strom än- 
steigende Gelände fällt an den 
Ufern gegen die beiden Fluß- 
läufe zu steil ab. Die sibiri- 
sche Eisenbahn und die Linie 
nach Taschkent (Usbekistan) 
führen über Samara, das seit 
1935 den Namen des bolsche- 
wistischen Revolutionärs Kuj- 
byschew erhalten hat Der 
Charakter der Stadt ist in man- 
cher Hinsicht schon fast asia- 
tisch: Es gibt zwär einen „Platz 
der Revolution”, einen „Palast 
der Arbeit“ und eine „Lenin- 
Bibliothek”, aber nur wenige 
gepflasterte Straßen; die Häu- 
ser sind fast durchweg aus 
Holz gebaut und höchstens zweistöckig, nur 
ein Tell der Stadt ist kanalisiert. 

Uber die Zustände in der neuen Sowjet- 
hauptstadt gibt Quentin Reynolds, der Vertre- 
ter des Londoner „Daily Expreß" in der So- 
wjetunion, seinem Blatt einen aufschlüßreichen 
Bericht, Diese Darstellung ist zwar mit Rück- 
sicht auf die Sowjetzensur sehr vorsichtig, aus 
den Andeutungen des Korrespondenten kann 
man aber entnehmen, wie unglücklich sich 
Diplomaten und Journalisten in dieser fernen 
Wolgastadt fühlen, Reynolds erzählt u. a: 
„Die Ubersiedlung des Diplomatischen Korps 
und der Regierung mit ihrem großen Beamten- 
stab ließ die Bevölkerungszahl jetzt in riesige 


„Höhen emporschnellen. Jeden Tag kommen 


mehr Züge an, die bis auf den letzten Platz 
gefüllt sind, Jeden Tag landen Wolgaschiffe 
im Flußhafen, die vollgepfropft sind mit Flücht- 


lingsfamilien, die ihren ganzen Hausrat mit 


so 100 150 200 250 Z00Hm 
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sich schleppen, Viele dieser Flüchtlinge kom- 
men aus den Stiidten an der Front, und man 
sieht ihren müden Gesichtern die Leiden der 
langen Wanderung an. Die Uberfüllung der 
Stadt nahm phantastische Formen an, Eines 
Tages erließ infolgedessen der Ortssowjet von 
Samara eine Verordnung, die es jedermann, 
der keine besondere Erlaubnis hatte, unmög- 
lich macht, die Stadt zu betreten. Die zahl- 
losen Flüchtlinge aber, die sich bereits in der 
Stadt befinden, sollen in Zukunft keine Le- 
bensmittelkarten mehr erhalten. Samara ist 
im Sommer, wenn die warmen Winde von der 
Wolga über die Stadt hinwegblasen, eine nett 
aussehende Stadt, Jetzt aber hat der Regen 
und Schnee der letzten Wochen die ungepfla- 


Schwere britische Verluste vor Gondar 


Vollbeladener feindlicher 10 000-BRT.-Dampfer im Mittelmeer versenkt 


Rom, 16. November 


Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

In Sizilien erhöhten sich die durch den eng- 
lischen Luftangriff in der Nacht zum 15. Novem- 
ber verursachten Verluste auf 21 Tote und 29 
Verletzte. An der Küste wurde die aus drei 
Unteroffizieren bestehende Besatzung eines 
über dem Meer abgeschossenen Flugzeuges ge- 
fangengenommen, 


In Nordafrika Artillerietätigkeit an der 
Tobruk-Front, Der Feind führte Luftangriffe 
auf Bengasi und Derna durch. Es entstand etni- 
ger Schaden, und es gab einige Tote und Ver- 
letzte unter der arabischen Bevölkerung. 


In Ostafrika brachen die heftigen Angriffe 
des Feindes gegen unsere vorgeschobenen Stel- 
lungen an der Gondar-Front zusanımen, Vor 
den hartnäckig verteidigten Stellungen ließ der 
Feind Hunderſe von Toten zurück. Weiters 
schwere Verluste wurden dem Feind bei often- 
siyen Vorstößen unserer Abteilungen zugefügt. 

In Afrika griffen deutsche Bomber den 
Flugplatz von Giarabub an wo am Boden drei 
mehrmotoriga Flugzeuge vernichtet wurden, 
Jagdflugzeuge schossen im Kampf vier feiod- 


liche Flugzeuge ab, Zwei unserer Flugzeuge 
kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück. 

Im óstichen Mittelmeer wurden zwei feind- 
liche Dampfer von unseren bewaffneten Aut- 
klärungsflugzeugen mit Bomben getroffen und 
versenkt, Im mittleren Mittelmeer schossen un- 
sere auf einem Aufklérnugsflug befindlichen 
Jagdflugzeuge zwei Flugzeuge vom Welling- 
ton-Typ ab. 'm westlichen Mittelmeer griff ein 
unter dem Befehl von Flugzeugführer Major 
Arduino Buri stchendes Torpedoflugzeug einen 
feindlichen vollbeladenen 10000-BRT.-Dampfer 
an und versenkte thn. 


Unerbetene Einmischung 
Berlin, 16, November 

Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin 
hat letzthin dem Auswärtigen Amt Mitteilun- 
gen ihrer Regierung zugehen lassen, die sich 
auf die Frage der, Repressallen wegen der Er- 
mordung von zwei deutschen Wehrmachtan- 
gehörigen durch bolschewistische Agenten in 
Frankreich bezogen. Das Auswärtige Amt hat 
der Gesandtschaft daraufhin mitteilen lassen, 
daß es nicht gewillt ist, mündliche ‚oder 
schriftliche Erklärungen dritter Staaten zu 
dieser Frage entgegenzunehmen. 


—— — — —— a—-— 


waren, Welche Kreise diese umstürzlerische 
Bewegung gezogen hat, kann man daraus er- 
sehen, daß die Anklage gegen insgesamt 38 
Personen erhoben worden ist. 

Vielleicht hätte die Freimaurerei im Süd- 
osten niemals diesen stellen Aufstieg nehmen 
können, wenn nicht auch die Juden in den 
verschiedenen Logen Eingang gefunden hät- 
ten, Es ist nicht zuviel gesagt, daß es in 
erster Linie ihr „Verdienst“ ist, wenn der Auf- 
bau der Freimaurerei bis ins Kleinste durch- 
organisiert worden war, Dieser Tatsache ist 
es auch zuzuschreiben, daß die Freimaurer 
nicht nur die Innenpolitik für ihre Zwecke 
mißbrauchten, sondern auch die Außenpolitik 
maßgebend beeinflußten. Ein typisches Bei- 
spiel hierfür bietet der von den Freimaurern 


— 


Ural und Sen ander der 8 


Wie steht es um die Rüstungsmöglichkeiten der Bolschewisten in Asien? 


Engländer und Sowjets preisen um dle 
Wette mit. vielen. schönen Worten die 
Rüstungsmöglichkeiten, die sich im Ura) und 
in Sibirien ergeben, ...selbst wenn die 
Sowjets über die Wolga nach dem Osten zu- 
rück müssen. 


Es ist nicht im deutschen Interesse, tat- 
sächliche Leistungsmöglichkeiten des Gegners 
zu unterschätzen. Der Londoner Korrespondent 
der „Neuen Zürcher Zeitung” berichtet jetzt 
über Informationszahlen, die das britische „Mi- 
nisterlum für den Wirtschaftskrieg“ soeben 
über die Leistungsfähigkeit der Sowjetunion 
in den neuen Industriegebleten östlich der 
Wolga bekanntgegeben hat, Wir wollen see- 
lenruhig diesem Bericht einmal folgen: Nach 
seiner Darstellung umlassen die Gebiete öst- 
lich der Wolga etwas mehr als ein Drittel der 
industriellen Leistungstähigkeit der ganzen 
Sowjetunion. Insbesondere könne die östliche 
Rüstungnindustrie 35 v, H. der bisherigen 
sowjetischen Gesamtleistung decken, und 
zwar ohne Einrechnung der seit Kriegsaus- 
bruch durchgeführten Umsledlung von Indu- 


strien. Das britische „Ministerium für wirt- 
schaftliche Kriegführung” veröffentlicht so- 
dann eine Reihe von Einzelzahlen, Das Gebiet 


Östlich dex Wolga erzeuge folgende Mengen: 


5 Millionen Tonnen Petroleum (oder 14 
v.H. der Gesamterzeugung der Sowjetunion), 
9.3 Mill, t Eisenerz (30 v. H), 7 Mill t 
Stahl (35 v.H), 60 Mil, Kohle (35%), 


180000 t Kupfer (90%), 200000 Mangan- 


erz (6,5%), 10000 t Nickel (56%), 350000 t 
Chromerze (fast 100%), 70000 t Alumi- 
nium (40%), 140000 t Asbest (97%), Die 
Erzeugung elektrischen Stromes betrage 4,1 
Mill, Kilowatt oder 32% der bisherigen Ge- 
samtleistung. Das Eisenbahnnetz 


ligt, 
So weit die englischen Zahlen, die sicher- 


lich auf Moskauer Informationen beruhen. Nun 
ganz klar, daß das britische „Ministerium 
für wirtschaftliche Kriegtünrung“ dem Durch- 


Ist 


schnittsengländer einen Trost spenden will. 
An dieser Trostspendung haben wir uns bel 
aller gegenständlichen Sachlichkei nicht zu 
beteiligen, 


Wir lassen die englischen Zahlenangaben 
als solche aus dem einfachen Grund gelten, 


umfasse 
24000 km oder 38% sämtlicher sowjetischer 
Eisenbahnen. Es werden dann noch einzelne 
Angaben über die Fertigindustrie gemacht; So 
sei die Textilindustrie Östlich der Wolga mit 
25%, die Schuhindustrie mit 23% an der bls- 
herlgen sowjetischen Gesamtindustrie betel- 


entfachte Kampf gegen den früheren Minister- 
präsidenten Stojadinowitsch, dessen Sturz un- 
mittelbar auf das Konto der Belgrader Logen 
zu setzen Ist, 

Haute hat man klar erkannt, daß die frei- 
maurerische Polltik stets gegen Deutschland 
und die ihm befreundeten Staaten ausgerich- 
tet war und systematisch auf die Einkreisung 
des Reiches hingearbeitet hat. Mit dem Zu- 
sammenbruch der englandhörigen Staaten ist 
auch der Tätigkeit der Logen für immer ein 
Ende gesetzt worden, und die geistige Aufge- 
schlössenheit sowie der gesunde Lebenswille 
der Südostyölker bieten die sicherste Gewähr 
dafür, daß von nun an die nationale Figen- 
PONS oberstes Prinzip allen Handelns 

elbt. 


weil die in der sehr umfassenden deutschen 
Sachliteratur angegebenen Ziffern in der Re- 
gel nur bis zum Jahre 1938, hóchstens bis zu 
dem Jahr 1939 reichen, Aber Zahlen sagen an 
sich noch nicht sehr viel. Man muß auch die 
Umstände kennen, unter denen diese Produk- 
tionsmengen wirksam werden, 

Da fällt zunächst einmal auf, daß die Er- 


glühendes Eisen”, 
rücksicht, daß die sowjetischen Lokomotiven 
mit Masuth, einem Rückstand bei der Gewin- 
nung von Petroleum- aus dem Roh-Erdöl, ge- 
heizt werden, Die Erzeugungszählen für Kohle 
und Eisenerz lassen wir ebenfalls gelten, Als 
Zahlen! Aber gerade bei diesem Beispiel zeigt 
sich, daß bloße Zahlenangaben über die wirt- 
schaftlich-technische Bedeutung irreführen 
können. Das Eisenerz wird im mittleren und 
im südlichen Ural gewonnen. Die Kohlenvor- 
rate liegen in sehr erheblichen Entfernungen: 
sei es in Kasakstan, ungefähr 1200 km ent- 
lernt, oder in Kusnezk, an einem östlichen Ne- 
honflub des Ob, etwa 1800 km entfernt. Die 
Kohlenvorkommen von Kusnezk sind seit Jahr- 
zehnten bekannt, absolut erstklassig und leicht 
abzubauen, Aber die Entfernung ist so groß, 
daß der notwendige Transport auf der Schiene 


A 
sterten Straßen In knietiefe Sümpfe verwandelt 
Der Korrespondent gibt dann ein ausführ 
ches Bild des täglichen Lebens in Samarā i 
schildert, wie im- Sumpf und Armut plotaice 
nach der Ankunft des Diplomatischen 
elegante Friseur- und Manikliregeschäfte F 
richtet wurden, die sich eines regen Zustrom 
erfreuen und bis spät in die Nacht hinein ge 
öffnet sind, Zum Schluß teilt der Korrespof 
dent mit einem Stoßseufzer mit, daß die å 
respondenten in Samara völlig von der Außen 
welt abgeschlossen selen. Es gäbe keine 
rührung zwischen Ihnen und der sowjetisch y 
Zivilbevólkerung. „Die einzigen, Nachrichten 
quellen“, erklärt er, „dle uns hier zur Ver 


gung stehen, sind der tägliche Wehrmachtbe 7 


richt und die drei hier erscheinenden Zeitufl 
gen, 
Ausland zugeben, was in der „Prawda", dan 
offiziellen Parteiorgan, und in der „Iswestijä ı 
dem öffiziellen Organ der Regierung, steht 
Auch die Nachrichten aus dem „Roten ny, 
dem Militärblatt der bolschewistischen Armee 
dürfen wir entnehmen und nach auswärts Ke 
bein.” Man sieht, die Sowjetzensur ist aube! 
ordentlich großzügig! 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh. das Ritterkreuz des Eiserne! 
Kreuzes an Oberleutnant Krüger, 
einer Aufklärungsatallel, 


Am Sonnabend land in Den Haag dle feierlicht 4 


„Das deutsche Buch 


Erblínung der Ausstellung 
Rede von Staatssekre ór 


Gegenwart” durch eine 
Gulterer stalt, 
Der Japanische Sonderbotschalter Kurusu 


ist 
Sonnabend nachmittag in Washington eingetrolle# 


Wir haben aber die Erlaubnis, alles ins i 


Beobachter MIR 


hen 4% Wi 


[lago 


Jeder Zuzug nach Samara strengstens verboten itgin s 


neuen Sowjethauptstadt sehr unglücklich / Blühende Maniküregeschäfte 
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Er wurde auf dem Flugplatz von dem japanische, I enn also di 


Botschalter, Admiral Nomura, und Vertretern 
USA-Staatsdepartementa empfangen. i 
Der Japanische Reichstag wurde am Sonntagvel, 
mittag mit der vom Kalser verlesenen Thronrede er 
N Die Sitzung war nach finizehn Minuten pe 
endet, e 
Der USA,-Milltärberater Im brasilianischen K% 
binett, USA.-General Lehmann W. Miller, trat # 
rück, nachdem er alch durch unverschämteste FO) 
derungen aul diesem Posten unmöglich gemari 
halle, Er hatte u. a, mit der Landung von usas 
Truppen an der Küste Brasiliens gedroht, falls ur 
sich nicht den nordamerikanischen Wünschen in 
Frage der Stützpunkte willlährlg zeige, et 

Als ,,Gangster-Olfensive” bezeichnete Botschall 
de Brinon vor Vertretern der Pariser Presse die n 
Methode der englischen Flieger, wahllos französisch 
Zivilpersonen und Zivileinrichtungen mit Maseh 
nengewehrfeuer zu belogen, 

Aul Welsung des türkischen Unterrichtaminia® 
slums werden in den Volkshdusern aller gr ery 
türkischen Städte unentgeltliche Kurse zur Brier 
der deutschen Sprache eingerichtet, e 

Da sich In den Gymnaslen Bulgariens kelni 
neuen Schüler für den. englischen Sprachun tere 
gemeldet haben, wird bla aul weiteres die englis0 
Sprache nicht méhr gelehrt werden. m) 

In England dürfen wegen der Paplerknapphell Pi 
Weihnachten und Neujahr keine Gratulationskarl® 

mehr verkauft werden, In den Theatern, den 
%zerthäusern und Lichtspielhäusern dürfen keine 
gramme mehr verkauft werden, 


Von 


Indien bis Iran 


„In der Verbreitung der Humanitit taste 
wir Briten uns von Moskau natürlich HO 
Ubertreffen, yes!" 
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die schon mit dem ersten Fünfjahresplan 10 


geworfene Idee eines Pendelverkehrs zwisen 
uralischen Eisenerzen und mittelsibirise as 
Kokskohle praktisch unmöglich gemach oie 


Die Entwicklung des Kusnezker Kennt ung“ 


tes ist trotz aller seiner Vorteile rech 
sam vor sich gegangen und die Eisen in 
des Urals behelfen sich entweder mit der e 
derwertigen) Uralkohle oder mit der Kort í 
stan-Kohle, die wenigstens um ein DE sn 
näher als die Kusnezk-Kohle 
über die östliche Aluminlumeizengung ures 
uns übertrieben. Hier ist das So11 des lech 
den Fünfjahresplans als d Ta 

Alle angege 
olgenden Mängeln: 1. 
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dle rg 


e 
icht 
gen; e 
die Eisenbahnen unger indi 


wirksam, weil 


weitmaschig und wenig leistungsfähig ve 


4. die angebliche Mehrerzeugung a 

siedlung von Industrien aus dem Westen ert 
dom Osten ist ein Phäntom, da die Mich? 
Fiießarbeit sehr ‚genau abgestimmte f 
Gegebenheiten voraussetzt, die nur in ve 


Monaten oder in Jahren hergestellt apor 
können, Während Inzwischen dis auf 1 0 vel“ 
befindlichen ungeschützten Maschine 
rosten, 


ayy 


liegt. DIE peint i 


enen Lale i 


g in Sitzmannstadt 


ajte 
f Le Mer hübsch der Reihe nach 
bees hila abakladen ist das kleine blonde 
ee un ite , ganz verzweifelt, Immer wieder 
Patali Maj Me den Kunden auseinandersetzen, daß 
p Korps STA gen Tagen durch den erhóhten Kriegs- 
“y er beten auch die Preise für Zigarren und Zi- 
pi: Bina in die Höhe gingen, ` 
ustr ge Pa t der Männer sagte, daß man sich nun 
nein — 7 Macher chdem man seit geraumer Zelt den 
Ae Ki 4 Schmachtriemen enger gezogen hätte, 
die ben Genuß ganz versagen müßte, „Was 
r AU Po „denn heute noch geraucht, die halbe 
eine com de „mmt man ja nichts!" 
jetise 5 Apr mischt sich ein anderer Kunde in das 
brich. deb, der die Zeitung genauer gelesen 
r Ve Aenalten hatte, daß der Verbrauch der 
mach in er nicht geringer geworden ist, sondern 
| Zeina Sinz gewaltig vermehrt hat. Würde 
alles an en Nicht mehr rauchen als vor Kriegsaus- 
ja”, den Ran; dann wire die Versorgung trotz des 
Westi h Sa Bedarfs unserer Soldaten überhaupt 
g., steh, Zu 2 Oblem, Es scheint aber, daß nicht nur 
n Stern abi der Kettenraucher sich erhöht hat, 
n Armes, 4, 4 daß auch ganz neue, vor allem welb- 
värts ke jReucherschichten hinzugekommen sind. 
st außer Y sind gewiß nicht kleinlich, ung, Tabak 
zm Südosten ist außerdem genug da, er 
I, Wt hierher verfrachtet werden. Da liegt 
e „er Hase im Pfeffer, denn die Reichs- 
nen Po àt schließlich auch noch andere Auf- 
y Biser™ Zu als gerade diese Transporte zu ver- 
achter We Jetzt im Spätherbst gilt es Rüben 
foterlleht Mi toffeln in geschlossenen Wagen ver- 
Buch det = N, Kohle, Heu und Stroh warten auf 
1tasekreldf kung, von den kriegswichtigen Gütern 
nt cht erst zu reden. Man muß sagen, un- 
urust n, IRA ichsbahn ist bis zum letzten Wagenrad 
ngetrollet W Pruch genommen. 
panisch —— also die Zufuhren in vernünftigen 
retorn e RN gehalten werden und eine im Ver- 
yor nicht allzu große Erhöhung Mes Zu- 
7 er 2 ês weiterhin für einige Dämpfung sorgt, 
inuten de. i Sind diese Maßnahmen Bausteine für 
i dsieg. Es heißt auch hier: „Immer 
schen 243 LS der Reihe nach! Erst das. unbedingt 
7 tral hip ndige, dann die anderen Dinge, die 
nteste ent der Verzierung des Lebens dienen!“ 
1 gema G. K 
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Verkehrs offensichtlich in der Absicht, 
Mélage auszuräumen, eingeschlagen. Die 
h burden jedoch an der Ausführung ihres 

0 ens gehindert. Bereits im Vorjahre 
e in der gleichen Straße ähnliche Dieb- 
e verübt, doch konnten die Täter damals 

Ermittelt werden, Es ist nicht ausge- 
en daß einer der damaligen Täter auch 
Pin, neuerlichen Fall in Frage kommt. Die 
pP polizei hat die Ermittlungen aufge- 


en Würde trotz des am Tatort herrschenden 
A 


Mp 


Migenommen wurden wegen fortgesetzter 
I, ächaftlicher schwerer Diebstähle vier 
und eine Polin, Sie hatten sich zu einer 
Ma sammengeschlossen und in der Zeit 
Hy gust bis Mitte Oktober insgesamt zehn 
t te Diebstähle, meistens unter Ausnutzung 
te, dunkelung, verübt, In der Hauptsache 
Me. Sie es auch auf Schweine und Geflügel 
) Your doch konnten sie auch als Tater an 
V ĉschäftseinbrüchen überführt werden. 
th einer verirrten Kugel getroffen. Im 
Tay il Waldborn wurde ein 67 Jahre alter 
Wise, mit einem Gewehrschuß im Kopf tot 
der Nden, Nachforschungen ergaben, daß 
1. Nähe der Stelle, wo der Mann aufge- 
on, Wurde, von bisher noch unbekannten 
| 918 mit einem Tesching Schießübungen 
Yenc? wurden. Dabei muß sich eine Ku- 
olan und den vorüberkommenden Mann 
i dee haben. Auf die Bestimmung des 
iit Stzbuches, wonach das Schießen an be- 
l > Oder von Menschen besuchten Orten 
| dkolizeiliche Erlaubnis verboten ist, sei 
er Gelegenheit ausdrücklich hinge- 
Meat dle Ausgabe von Käse befindet sich 
liche Bekanntmachung des Landes- 
amtlichen Teil, 
ty, zur Deutsche 125 Gramm Käse und 125 
‘atte Peisequark auf die entsprechenden Ab- 
der Fettkarte. 


1 Jeb 
ites em Altmeister Paul Lincke muß 
io als einer der fruchtbarsten 
Henan „sten Vertreter der Berliner Ope- 
un unt Werden, Diese Abart der heite- 
Vereinigt schlagfertige, oft freche 
UM etontem Gefühl. Sie ist gekonnt, 
Ging, 8°, vermeidet sie die Klippen, die 
Weg echen Mischung nur zu leicht in 
q ~ nicht en, Kollo ist — wie so viele Ber- 
= ón Berlin, sondern in Ostpreußen, 
all senburg geboren und erst kúrzlich 
hat iia Mun yo Melodien waren zeitweise 
ha" gern dev’ Und die Älteren erinnern sich 
& * „Es War in Schöneberg” oder 
„Ammer an der Wand lang”, Am 
t dem “den die „Drei alten Schach- 
Siga an Motiv der  Garnisonskirche. 
Sat, „iet aus dem Jahre 1925 und 
bers ausgegraben zu werden, Die 
®ugt durch den Kollo ae 
rel der ihn nie in Verlegen- 
„ dem Augenblick das rechte 
ha’ das Li „Was eine Frau im Frühling 
In Andere ya vom kleinen Nicolo und 50 
Ma Op älte Weise haben sich durchgesetzt, 
da q 


“te r Kollo hat sich die gute Berli- 


{ 


* unverwüstlich gezeigt, 

er rwüstlich gezeig 
K a Sch ledergabe fordern wir vor allen 
Gattung und ein eindeutiges Bekennt- 
Operette, Dies sehen wir in 


Berliner Operette ist unverwüs 


ter Kollos ‚Marietta” als Erstaufführung im Theater zu Litzmannstadt 
1 
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13000 RM. für „Vorwärts nach Often” 


Gesamtergebnis über 81000 RM./ Ausserordentlicher Erfolg der vier Wunschkonzerte 


Ursprünglich sollte es ein Wunschkonzert 
sein, das von einem Litzmannstädter Infanterie- 
Ersatzbataillon im Rahmen der Reichsstraßen- 
sammlung der DAF. im Zusammenwirken mit 
der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” in 
der Sporthalle veranstaltet werden sollte, Und 
dann sind vier daraus geworden, von denen 
jedes bis hinten hin ausverkauft war. Trotz- 
dem mußten viele Wünsche auf Einlaßkarten 
unbefriedigt bleiben. Ganz ähnlich war die 
Spendefreudigkeit, was die außerordentlich 
erfreuliche Gesamtsumme von über 
81000 Mark beweist, 

Das Infanterie-Ersatzbatalllon bestritt das 
ganze Konzert mit eigenen Kräften, wahrlich 
eine Leistung, wenn man auch den künstleri- 
schen Erfolg betrachtet, Es wirkten mit ein 
Soldatenchor, aus jungen Soldaten zusammen- 
gestellt, Die Spielleute, die sonst mit der Re- 
gimentsmusik durch die Adolf-Hitler-Straße 
zogen, hatten sich auf die Bühne gesetzt und 
die Trommel mit der Geige vertauscht, Weiter 
wirkte mit die Unterhaltungskapelle Heinz 
Rudolz mit Solosänger, Dazu kamen die 
Solisten, der Schütze Willi Kubesch, im 
Zivilberuf Opernsänger der Volksoper in Ber- 
lin, der Obergefreite Günther Plagge als 
Pianist, 

Unter diesen Vorzeichen begann das Kon- 
zert, Es folgten die Namen der Litzmann- 
städter Industriebetriebe, und man bekam 
einen Begriff von ihrer Zahl und den darin 
beschäftigten Menschen, der übrigen gewerb- 
lichen Wirtschaft, der Behörden und anderer 
Dienststellen sowie sonstiger Gemeinschaften 
und Einzelpersonen, eine überaus stattliche 
Anzahl, Es gab große, achtunggebietende 
Spenden und kleine Einzelbeträge, alle wur- 
den sie mit Beifall aufgenommen, Selbstver- 
ständlich konnte nicht jeder damit verbun- 
dene Wunsch erfüllt werden, denn sonst hätte 
das Konzert nicht drei Stunden, sondern drei 
Wochen dauern müssen, Es wurde immer der 
Wunsch einer Gruppe gewählt, der auch für 
die Hörer das Erstrebenswerteste war, Damit 
kam ein Programm zusammen, das es in sich 
hatte, sozusagen ein Rosinenkuchen aus lauter 
Rosinen. 

Bezeichnend ist, daß der Fanfarenruf, mit 
dem die Sondermeldungen angekündigt wer- 
den, der Marsch „Vorwärts nach Osten” von 
Schulze, mit 13175 RM. die höchste Spenden- 
summe erreichte. Dann kamen die Lieder von 
Willi Kubesch , Wie eiskalt ist dies Händchen” 
aus La Boheme und die bekannte Arie aus 
dem- „Postillon von Lonjumeau” mit 7248,20 
RM., weiter, wie hätte es anders sein können, 
„Lill-Marlen“ mit 6000 RM. „Dichter und 


Bauer” mit 5284 RM., „Antje“ mit 4360 RM., 


Ein Blick in die Ausstellung 


der Tatsache, daß. der Buffo Ino Wimmer 
die Regie führte. Er hat das leichtilússige 
Theaterblut, das dem Kunstzweig gibt, was 
ihm gebührt, und der Erfolg gab ihm recht, 
Zahlreiche lokale Anspielungen, die dankbar 
aufgenommen wurden, erhoben die qute Laune. 
Auch die musikalische Leitung Heinz Hoft- 
manns unterstrich den 
Ton, das Andeuten von Gefühlen, 
Sentimentalität hängen zu bleiben, 

Marietta” bietet dem Buffo-Paar reiche und 
dankbare Möglichkeiten, die von Ino Wim- 
mer und Eva Charlotte Hoegel mit 
Können und Geschmack ausgenutzt wurden 
Sie sangen und tanzten unermüdlich und waren 
der lebendige, vorwärtstreibende Mittelpunkt 
des Spiels. Lotte Carola überzeugte 
durch ihr freies, ungezwungenes Spiel und 
ihre große, manchmal etwas breit angelegte 
Stimme, die sich immer klangvoll durchzu- 
setzen wußte. Hans Schwarz als Torelli 
war ein glaubwürdiger, gut aussehender 
Herrenreiter, August Hütten nutzte hel- 
tere Möglichkeiten in Gemeinschaft mit 
Heinz Hammans; eine vornehme Er 
scheinung war Wilhelm Elckhorst. Er 
freulich lebhaft im Spiel Teo Sedat, vorteil 
haft auch Jobst Tibor, 

Die Tanzgruppe unter Toni Vollmutl 
und Solotanzer Luigi Chinellato zeigten 


ohne in 


gemütvoll rischen 


der ,Kaiserwalzer” von Strauß mit 4929 RM., 
die Tarantella von Liszt, gespielt von Günther 
Plagge, mit 3141 RM. Auch alle die anderen 
beliebten Schlager, wie „Hörst du mein heim- 
liches Rufen“ und wie sie alle heißen, kamen 
an die Reihe und brachten klingende Münze, 

Die Ansage war in besten Händen, sie hielt 
die einzelnen Darbietungen zusammen, Die 
musikalische Gestaltung durch die Spielleute 
des Bataillons, den Soldatenchor und die Un- 
terhaltungskapelle Rudolz ließ keine Wünsche 
offen, sie spielten mit Hingabe und gediege- 
nem Können. Willi Kubesch entfaltete die 
Vorzüge seiner sehr gut veranlagten, fülligen 
und weichen Stimme, und Günther Plagge 
erwies sich als ein Pianist mit brillanter Tech- 
nik und eindrucksvollem Vortrag. Alle Mit- 
wirkenden erhielten den verdienten, stürmi- 
schen Beifall. 


Der Veranstaltung am Sonnabendabend 


‚wohnten zahlreiche namhafte Vertreter von 


Partei, Wehrmacht und Staat bei, In seinen 
einführenden Worten dankte der Ansager für 
die Mitwirkung der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude“ unter ihrem Kreiswart, 

Nicht unerwähnt bleibe ein Zwischenfall 
im Sonnabend-Nachmittagskonzert, Es wurde 
ein junges Mädchen aufgerufen, Ihr Soldat 
war auf ganz kurze Zeit auf Urlaub gekom- 
men, um mit ihr Hochzeit zu feiern. Unter der 
Anteilnahme und den heimlichen Glückwün- 
schen des ganzen Hauses verließ das Mädchen 
den Saal, 

Die vier Wunschkonzerte bedeuteten in je- 
der Hinsicht einen vollen Erfolg, der einen 
nachhaltigen Eindruck hinterließ und die enge 
Verbundenheit zwischen Wehrmacht und 
schaffenden Volksgenossen bewies, K 


Weihnachtsfendungen nach Norden 

Nach der jetzt für Weihnachten getroffenen 
endgültigen Regelung gelten für Weihnachtssen- 
dungen an deutsche Soldaten in Nordnorwegen 
und Finnland folgende Bestimmungen: Feldpost- 
sendungen (Briefe u. Päckchen bis 1000 g) nach 
Nordnorwegen und Finnland müssen bis spä- 
testens 1. Dezember bei den Postanstalten auf- 
geliefert sein. Uber die Absendung von Weih- 
nachtspaketen erhalten die Angehörigen deut- 
scher Soldaten in Nordnorwegen und Finnland 
von diesen genaue Benachrichtigung. Diese 
müssen sie abwarten, Die auf Grund dieser 
Mitteilung von ihnen gepackten Pakete müssen 
bis spätestens 25. November bei den Postan- 
stalten eingeliefert sein; man tut gut, noch 
vor diesem Termin das Paket einzuliefern, 
damit man nicht in den größten Andrang 
kommt, 


Volksbildungsſtätte 


a is 


(LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) 


von Hans Pero und ernteten zusammen mit 
dem Ballett starken Beifall, der zur Wiederho- 
lung führte, Das Zusammenwirken mit dem 
Ensemble erwies sich als außerordentlich 
glücklich, der Tanz wär beschwingt und gut 
erdacht. Auch sonst war das Publikum sehr 
aufgeschlossen, Es karte nicht mit seiner Zu- 
stimmung, erzwang sich Wiederholungen und 
veranlaßte zum Schluß eine ganze Anzahl von 
Vorhängen, Georg Keil, 


Kunst und Wissenschaft 


Gustav Freylag-Museum in Kreuzburg. n 
Kreuzburg, dem oberschlesischen Geburtsort 
Gustav Freytags, wurde ein Museum eröffnet, 
das viele wertvolle Erinnerungsstücke und 
Originalmanuskripte des Dichters enthält, 

Kluges „Zaubergeige" auf flämisch. D.r Jos. 
Truyts übersetzte das letzte größere Werk des 
im Vorjahre verstorbenen Dichters Kurt Kluge, 
den Musikerroman „Die Zaubergeige”, ins Flä- 
mische. Das Werk wird demnächst in einem 
bekannten flämischen Verlag herauskommen, 


Verleihung des Herder-Preises, In der Groß- 
komtùrei der Marienburg wurde dem Erfor- 
scher der Ordensburgen und Vorkämpfer für 
das Deutschtum, Oberbaurat Dr. h. c. Bernhard 
Schmid, der Herder-Preis der Johann-Wolfgang- 
Goethe-Stiftung übergeben. Der Vorsitzende 
des Herder-Preis-Kuratörium, Prof, Ziesemer, 
Königsberg, würdigte die Lebensarbeit des 
Preisträgers, dem die Albertus-Universität Kö- 
nigsberg schon 1924, zusammen mit Agnes 
Miegel, die gleichfalls als frühere Trägerin 
des Herder-Preises erschienen war, die Doktor- 


| h im zweiten Akt die Sizilianische Rhapsodie 
tlic 


24. Jahrg. — Nr. 319 


Alt und jung vereint bei der Partel 


Vor einigen Tagen fand, wie In jedem 
Monat, ein Vortragsabend in der Ortsgruppe 
Radegast der NSDAP. statt, zu dem alt und 
jung erschienen war, so daß der Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Die Aufmerk- 
samkeit und Aufgeschlossenheit, mit der die 
Volksgenossen den Darbietungen folgten be- 
weist, daß für solche Vortragsabende, zumal 
in den Randgebieten der Stadt, ein beson- 
deres Bedürfnis vorliegt, da die Bevölkerung 
dort seltener Gelegenheit hat, sich Anregun- 
gen zu holen, 

Pg. Hoeger sprach über deutsche Kultur- 
arbeit und das politische Geschehen der Ge- 
genwart. Seinen kurzen Ausführungen folgte 
eine Reihe von Filmaufnahmen, die die Worle 
des Vortragenden in lebensnahe Wirklich- 
keit umsetzten, Von deutscher Kulturarbeit 
sprachen die Bilder einer „Fränkischen Dorf- 
straße“. Vielleicht hat nirgends der Mensch 
die Natur so sinnvoll und behutsam wie dort 
für seine Bedürfnisse umgestaltet, Die Bilder 
vom „Fährschiffsverkehr zwischen Deutsch- 
land und Schweden” zeigten, wie der Mensch 
mit seiner Arbeit und Zähigkeit auch der ge- 
waltigsten Naturkraft, dem Meer, begegnet. 
Bei den Besuchern, die so nahe der Industrie 
und so fern dem Meer wohnen, mögen bei 
diesen Bildern die Sehnsucht nach dem Meer 
und das Verständnis für seine Bedeutung ge- 
weckt worden sein. Die Bilder von den Kugel- 
bergen Islands zeigten die Landschaft der Is- 
länder, denen jetzt so großes Unrecht zuge- 
fügt wurde, Zum Abschluß wurden Bilder von 
dem gewaltigsten Geschehen unserer Zeit vor 
Augen geführt und die ,Kampltage an der 
Westfront“ wieder in lebendige Erinnerung 
gebracht. 

Der Propagandaleiter der Ortsgruppe wies 
anschließend auf die große erzieherische Be- 
deutung dieser Parteiveranstaltungen hin, die 
es wert sind, daß jeder deutsche Volksgenosse 
immer wieder an ihnen teilnimmt, sind sie 
doch die beste und aktivste Propaganda für 
deutsches Leben und deutsche Art, 

Verkehrsunfälle. In den Abendstunden 
fuhr in der Ostlandstrafe ein in Richtung 
Friedrichshagen fahrender Lastkraltwagen 
kurz: vor der Kreuzung Askanierstraße einen 
eisernen Leitungsmast der Straßenbahn um. 
Der abgebrochene Leitungsmast fiel mit der 
Oberleitung auf die Straße, wodurch der Ver- 
kehr für eine halbe Stunde gesperrt war und 
umgeleitet werden mußte, Der Lastkraftwagen 
wurde beschädigt. — An der Ecke General- 
Litzmann- und Hermann-Göring-Straße stieß ein 
Lastkraftwagen, dessen Fahrer die Vorfahrt 


auf der General-Litzmann-Strafe nicht be- 
achtete, auf die Straßenbahn auf. An beiden 
Fahrzeugen entstand Sachschaden, — Eine 


aus der Lutherstraße in die Adolf-Hitler-Straße 
einbiegende Zugmaschine mit Anhänger stieß 
dort ebenfalls mit einer Straßenbahn zusam- 
men, wobei Sachschaden entstand, Auch hier 
hatte der auf die Hauptverkehrsstraße einbie- 
gende Lenker der Zugmaschine die Vorfahrt 
nicht beachtet: — In der Alexanderhofstraße 
streifte ein in Richtung Stadtmitte fahrender 
Lastkraftwagen beim Überholen ein Pferdefuhr- 
werk, dessen Lenker vom Wagen stürzte und 
sich hierbei eine klaffende Stirnwunde zuzog, 
Ein Pferd des angefahrenen Fuhrwerks ging 
durch und konnte erst nach längerer Zeit ein- 
gelangen werden. 

Wann wird verdunkelt? 
um 16.47. 


Sonnenuntergang 


Briefkasten 


U., Galkowek, Die nicht gezahlten Unterhaltungs- 
gelder verjähren nach vier Jahren. Das Jugendamt 
ist such nach dem 16. Lebensjahr des Kindes be- 
rechtigt, die nicht gezahlten Unterhaltungsgelder 
einzuziehen, 

G. u. A. W. Wir nennen Ihnen: 1. Hans und 
Grete. 500 Vornamen erklärt von Dr. Ernst Wasser- 
zieher. Berlin, Ferdinand-Dimmler-Verlag, 2, Das 
Namenbuch, Eine Sammlung sämtlicher deutscher, 
altdeutscher und in Deutschland gebräuchlicher 
fremdländischer Vornamen mit Angabe ihrer Ab- 
Stammung und ihrer Deutung von Bogislav von Sel- 
chow, K. F. Köhler, Verlag, Leipzig. — Eine Ver- 
ölfentlichung der von Ihnen gewünschten Art ist in 
Vorbereitung. 


Hier spricht die NSDAP. 


Oy. Waldhorn: Dienstag, 19,30 Uhr, Schulungsaband 
mit rassepolit, Vortrag, Die ausgellebenen Bücher wit 
mitzubringen, § 


ON am 


würde verliehen hat. In einem Vortrag „Die 
Burgen des deutschen Ritterordens“ gab Ober- 
baurat Dr. Schmid einen Überblick über seine 
wissenschaftlichen Forschungen. 


Theater 


Eichendorfis „Freler“ in flämischer Sprache 
werden in der Übersetzung von Joris Diels im 
Antwerpener Schauspielhaus demnächst zum 
ersten Male unter der Gastregie von Professor 
Dr, Carl Niessen aufgeführt. 


Italienischer Lustsplelerfolg in Bromberg. 
Das italienische Lustspiel „Der Elfte aus 
dor Reihe“ hatte bei seiner Erstaufführung in 
Bromberg einen großartigen Erfolg. Im Mittel- 
punkt der Inszenierung von Heinz Schade 
standen Ursula Liederwald und Wilhelm Nork. 


Film 


Deutsches Kino in Paris eröffnet. Vor Kur- 
zem wurde an der Place Clichy in Paris das 
neue deutsche Lichtspleltheater „Victoria“ in 
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste eröffnet, 
Der erste deutsche Film, der zur Zeit im „Victo- 
ria“ läuft, ist „Ohm Krüger“, der mit großem 
Beifall aufgenommen wird. 

Hans Mosers neue Filmrolle. In dem neuen 
Film der Märkischen-Panorama-Schneider-Süd- 
Ost „Maske in Blau“ spielt Hans Moser eine 
Hauptrolle, und zwar den Etagenchef Seehase, 
Im Hotel, in dem er btummelnd und nuschelnd, 
alles gut meinend und doch verkehrt machend 
seines Amtes waltet, erreichen, die heiteren 
Ereignisse und lustigen Verwicklungen der be- 
schwingten Handlung ihren Höhepunkt, 


Aus dem Wartheland 


Deutfchwerdung an erfter Stelle 
Auch im Amtsbezirk Sulmingen geht's voran 
Der Amtsbezirk Sulmingen im Kreise We- 


lun ist ein besonders schwieriger Verwal- 
tungsbezirk! Er liegt nicht allein an der 
Grenze des Generalgouvernements, sondern 


er springt ein ganzes Stück in dieses Gebiet 
vor, Dadurch müssen beispielsweise die Leute 
aus dem Ort Faustgrund eine Straße benutzen, 
die durch das Gouvernement führt, wobei die 


verschiedenen Zollkontrollen unvermeidlich 
sind. So ist es schon vorgekommen, daß ein 
Ortsvorsteher aus der Faustgrunder Gegend 


mit Steuergeldern zu: Ablieferung kam, die 
ihm unterweos beschiagnahmt wurden, Mag 
dies auch ein Einzelfall gewesen sein, so be- 
leuchtet er doch die nicht einfachen Verhält- 
nisse, 

Auch verkehrsmäßig ist es ein abgelege- 
nes Gebiet, so daß der bisherige Amtskom- 
missar Ostermann sich besonders für den 
Straffenbau einsetzte. Seiner Tatkraft ist vor 
allem der Ausbau des Straßenteils Bäcker- 
felde—Sulmingen zu verdanken, während die 
Verbindung Sulmingen—Faustgrund auf das 
Arbeitsprogramm des Kreis-Straßenbauamtes 


fiel. 

Auch in Sulmingen ist eine ganze Reihe 
von Wohnungen für Deutsche hergerichtet 
worden, eine deutsche Gaststätte und einige 


Läden wurden ausgebaut, Wichtig ist auch 
vor allem; daß im Schulhaus nunmehr 5 Räume 
für den Unterricht zur Verfügung stehen! Das 
Gemeindeamt ist im jetzigen Gebäude nur 
vorübergehend untergebracht, es soll in Kürze 
verlegt und dann endgültig in einem im Roh- 
bau fertigen Neubau Platz finden, Mit dem 
neuen Amtskommissar Benkel, mit dem 
wir sprachen, wurden die noch zu treffenden 
Maßnahmen erörtert. Dabei wurde betont, 
daß auch bei diesem Ort die restlose Deutsch- 


werdung an erster Stelle stehen muß. kn, 
Gaubauptstadt 
Landwirtschaftliche Fakultät und Einsatz für 


Erzeugungsschlacht, Die landwirtschaftliche 
Fakultät der Reichsuniversität Posen beabsich- 
tigt am Freitag, dem 5. Dezember 1941, in der 
kleinen Aula der Reichsuniversität, Posen, Kö- 
nigsring 26, ihre erste Vortragstagung zu ver- 
anstalten, die besonders dringende und kriegs- 
wichtige Probleme der landwirtschaftlichen 
Praxis des Warthegäues behandelt. Eine zweite 
derartige Tagung ist für Anfang des nächsten 
Jahres in Aussicht genommen, Zu diesen ko- 
stenlosen Veranstaltungen können alle Land- 
wirte des Warthegaues und alle an unserer 
Landwirtschaft interessierten Kreise tell- 
nehmen, Am Vortage (4. Dez.) soll ein „Ver- 
band zur Förderung der Landwirtschaft und 
des Gartenbaues des Warthelandes“ ins Leben 
gerufen werden. Die Gründung dieses Verban- 
des erfolgt im kleinen Kreise durch die Land- 
wirtschaftliche Fakultät der Reichsuniversität 
und durch die Landesbauernschaft Wartheland 
des Reichsnährstandes. Mitglieder sollen in 
erster Linie die Beratungsringe der landwirt- 
schaftlichen Praxis seln, von denen bereits 4 
in den Kreisen Birnbaum, Gnesen, Kosten und 
Hohensalza tätig sind und die in größerer An- 
zahl gegründet werden sollen. 


Kutno 


r. Die Bedeutung der Siedler-Betreuung, Die 
Mitarbeiterinnen des Kreisstabes und die Orts- 
frauenschaftsleiterinnen kamen hier zu einer 
Tagung zusammen, in der die Kreisvertrauens- 
frau von Hahn nach der Begrüßung auf diekom- 
menden Arbeiten einging, während Kreisleiter 
Schuermann die Bedeutung der Umsledlerbe- 
treuung in den Mittelpunkt seiner Betrachtung 
stellte. Er vergaß aber auch nicht, die beson- 
deren Aufgaben herauszustellen, die der Frau 
heute in der Kriegswirtschaft gestellt sind. So 
diente auch diese Tagung wieder der Festigung 
und dem geschlossenen Aufbau. 


Herrnmeiler 


Die fertige Straße, Die vor einigen Wochen 
fertiggestellte Straße nach Bäckersfelde, die 
für unsere Ortschaft den Zubringer für die 
Weiterfahrt nach Sulmingen darstellt, wird hier 
allgemein begrüßt. Gerade bei dem nassen 
Wetter zeigt es sich, welchen Vorteil diese 
feste Straße gegenüber dem früheren Zustand 
bedeutet. Diese Verkehrsverbesserung reiht 
sich den zahlreichen Straßenbauarbeiten im 
ausgedehnten Kreis Welun würdig an, 


Roman von Dora Maria Wille 1) 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Diese Frau sollte jetzt Mitinhaberin von 
Halding & Sohn sein? Den ererbten Besitz 
wollte Thomas Halding ohne Not mit dieser 
fremden Frau teilen, der man ansah, wie fremd 
ihr der Begriff „Arbeit“ wart?! 

„Herr Halding, lch. .. ich muß Sie mal 
sprechen!" würgte der Alte endlich hervor, 
ohne Frau Brokacz welter zu beachten, 

Spöttisch ließ diese die Hand, die sie dem 
Meister entgegenstrecken wollte, wieder sin- 
ken und wandte sich achselzuckend der Tür 
‘u. Die beiden Herren folgten ihr. Thomas 
Halding warf Weißlich einen unwilligen Blick 
zu und ging den Dreien nach, — 

„Herr Halding!“ Mit einem Satz war der 
Alte neben ihm, „Herr Halding!" rief er 
fiehend. „Lesen Sie diesen Brief durch! Nein, 
jetzt gleich! Sie müssen ihn lesen] Grehol 
zahlt! Wir bekommen Geld! Wir schaffen es 
allein! Sie brauchen doch keinen Teilhaber 
mehr!” 

Weißlich sprach erregt flüsternd auf Tho- 
mas ein. Obwohl die Vorangegangenen seine 
Worte kaum hören konnten, erschien doch 
eine steile Unmutsfalte auf Haldings Stirn. 
Mit einem Ruck blieb er stehen, ‚Uber meine 
Entschlüsse bestimme ich, Weißlich!" herrschte 
er den Alten an und ging weiter, 

Aus Weißlichs rotem, verwittertem Gesicht 
wich jeder Blutstropfen. Verstindnislos starrte 
er seinem Chef an, der die Tür er- 


Dr. jur. Renate Halding 


Neues Schaffen in 


Die alte Weber- und Tuchmacherstadt 
Zgierz erlebt jetzt eine Verjüngung und da 
durch auch gleichzeitig eine Festigung der In- 
dustrie. Bereits früher wurde darauf hingewie- 
sen, daß viele reichsdeutsche Unter- 
nehmen Ihr Tätigkeitsfeld in dieser Stadt su- 
chen. Wenn ein Fremder vielleicht auch zu- 
nächst den Eindruck gewinnt, daß das indu- 
strielle Leben nicht sehr rege sei, so genügt es 
uns, zu wissen, daß gerade auf diesem Gebiet 
nicht geschlafen wurde und neben der bereits 
vorhandenen eine Industrie im Aufbau begrif- 
fen ist, die die Entwicklung der Stadt 
sichert. Der hiesigen Verwaltung unter Füh 
rung des Bürgermeisters Dr. Eifrig ist es ge- 
lungen, bereits jetzt eine Anzahl Zweignieder- 
lassungen großer Unternehmungen nach hier 
zu erhalten. 


Als erstes kam ein Werk mit dem Stammsitz 
in Bremen, das sich führend mit Planung und 
Bau von Wasserwerken, Kanalisations- uad 
Kläranlagen, Gaswerken, Gasbehältern, Kran- 
bauten, Tank- und Transportanlagen befaßt. 
Nachdem es die Krise bis 1933 überstand, hat 
es bei den Aulgaben des Vierjahresplans eingo- 
schaltet, Zur Bewältigung der vielen Aufgaben 
im Warthegau war eine ortsgebundene Zweit- 
niederlassung unbedingt erforderlich, — Als 
nächstes Unternehmen ließ sich eine Firma dar 
Bekleidungsindustrie nieder, Diese stellt Da- 
menkonfektion aller Art her und ist bereits mit 
über 300 Arbeitskräften seit längerer Zeit voll 
in Betrieb, eine Fabrik, die sich dem Rahmen 
der Tuchmacherstadt sehr gut ein- 
fügt, jedoch erstmalig in diesem Umfange io 
Erscheinung tritt, 


Diesen Betrieben reiht sich eine Fabrik an, 
die die Herstellnug von Mop- und Wollbesen 
zur Aufgabe hat und gerade im Warthegau das 
erforderliche Materia) hierzu findet, Auch hier 
ist die Produktion durch geeignetes Stamm- 
personal bereits im Gange, Ein weiteres Werk 
in Zgierz hat sich zunächst ebenfalls in einem 
alten Fabrikgebäude niedergelassen, will aber 


Wie die Partei die 


Es war eine geschichtliche Aufgabe / 


Die Heimholung unserer Umsiedler in das 
durch den Kampf unserer Wehrmacht freige- 
machte Wartheland wird, weil sie mitten in 
der Kriegszeit geschah, immer ein besonderes 
Ruhmesblatt in der Geschichte unseres noch 
jungen Warthegaues bilden. Er genoß das 
große Vertrauen des Führers, für eine solch 
einmalige Aufgabe trotz noch in den Anfän- 
gen befindlichen Aufbaues schon fähig zu 
sein. Und er war es. 


Auch auf diesem Arbeitsgeblet konnte der 
Gauleiter in seinem großen Rechenschafts- 
bericht dieses Jahres stolze Zahlen verkünden, 
Insbesondere konnte er feststellen, was die 
Nationalsozialistische Bewegung hier zum Ge- 
samtaufbau im Osten beigetragen hat, 


Es konnte dabei sogar betont werden, daß 
derartige Einsatzziffern in Altreichsgauen 
schlechterdings unbekannt sind. 


Allein der weibliche Arbeitsdienst konnte 
in 35 Lagern während des Vorjahres mit 2500 
Maiden eingesetzt werden, während der HJ,- 
Landdienst 25 Lager mit über 400 Jungen und 
Mädels zur Verfügung stellte, Das Landjahr 
stellte außerdem 1850 Jungen und Mädel aus 
32 Lagern. Besonders ausgedehnt war der Ein- 
satz des BDM. und der NS.-Frauénschaft. So 
stand der BDM, mit 2000 Mädels in 136 Lagern 
weitaus an der Spitze des Gesamteinsatzes, 
dazu schaltete sich die Frauenschaft mit 34 
Lagern der Jugendgruppe und 280 Frauen aus 
dem Führerinnen-Nachwuchs ein. Darüber hin- 
aus aber konnte sie noch mit 168 Siedlungs- 
betreuerinnen antreten, Hierfür stellte der 
Reichsschatzmeister allein eine Finanzierung 
von über 2 Millionen sicher, 


Sehr nutzbringend war auch die fachliche 
Betreuung durch 400 Siedlungshelfer des 
Reichsnährstandes und der Facheinsatz Ost 
der Deutschen Studentenschaft, der rund 1000 
Studenten bzw, Studentinnen umfaßte. Auch 
die hierfür nötigen Mittel gewährte der Reichs- 
schatzmeister der NSDAP, mit mehreren 
100,000 Mark. In der materiellen Betreuung 


griffen hatte, durch die die fremden Herr- 
schaften verschwunden waren. Instinktiv 
fühlte der Alte, daß mit Thomas Halding 
etwas geschehen war, das ihn dazu trieb, sich 


der Verantwortung für das Werk zu entle- 


digen. 
Aber Weißlich kannte seinen jungen 
Herrn. Dem saß die Verantwortung im 


Blut, und nur unbekannte Einflüsse hatten sie 
ihm jetzt betáubt. Nie war die Rede davon 
gewesen, daß Thomas Halding einen Tellha- 
ber brauchte, Arbeltete der Herr nicht darum 
selbst am Formbrett, um sich fremde Ein- 
mischung zu ersparen? Und nun plötzlich, 
jäh, von heute auf morgen, von einer Stunde 
zur anderen, verkaufte er das Alleinrecht an 
seinem ererbten Besitz, Was hätte der alte 
Halding wohl dazu gesagt? 


Nein, nein, das durfte Weißlich nicht zu- 
lassen, Er mußte etwas verhindern, was Tho- 
mas Halding nachher bereuen würde, — Noch 
einmal eilte WelBlich, gewaltsam seine Er- 
starring abschüttelnd, Halding nach, ergriff 
beschwörend seinen Arm. „Herr Thomas“, 
stieß er keuchenden Atems hervor: „Uberle- 
gen Sie, was Sie tun! Ihr Herr Vater wäre 
damit nicht einverstanden! Geben Sie Ihr 
Erbe nicht in fremde Händel" 

Wäre Thomas durch die Ereignisse der ver- 
gangenen Stunden nicht so durchgerüttelt 
worden, er hätte der flehenden Mahnung des 
Mannes, der an der Seite seines Vaters das 
Werk mit aufgebaut hatte, und den der Vater 
selbst als den Treuhänder des Unternehmens 
bezeichnete, Gehör geschenkt, er hätte die 


heiße Angst in den Augen des Alten gesehen 
und gewußt, wem sie galt, Aber Thomas war 


den alten Fabriken 


Industrielles Leben in der Tucbmacberstadt Zgierz | Auch Bekleidungswerke sind da 


am Ende des Krieges einen großzügigen Neu- 
bau aufführen. Gegenstand des Unternehmens 
ist der Hande) und die Instandsetzung von 
Schwerlastwayen, Schleppern und Dieselmoto- 
ren, die Herstellung von stationären und fahr- 
baren Aggregaten mit Deutzmotoren für 
Licht- und Kraftstromerzeugung, Preßluft- und 
Schweißanlagen sowie von Lastanhángern. Das 
Unternehmen wird mit den modernsten 
Fabrikeinrichtungen versehen, Die Pla- 
nung und die Beschäftigungsmöglichkeiten ver- 
sprechen eine beachtliche Ausdehnung des 
Werkes und es ist beachtlich, daß gerade 
Zgierz als Sitz gewählt wurde,‘ Die unmittel- 
bare Lage der Stadt an Litzmannstadt wird dem 
Werk zu einem Aufschwung verhelfen, der ilim 
das Fundament für eine gesicherte Existenz 
gibt, Eine Firma aus Westfalen hat eine Nie- 
derlassung ihrer Bandagen- und Miederfabrik 
errichtet. Der zunächst im engeren Rahmen 
laufende Betrieb wird nach einiger Zeit eben- 
falls großzügig ausgebaut, Erwähnt sei norh 
ein leistungsfähiges Bauunternehmen, das seit 
längerer Zeit in Betrieb ‘st. Verhandlungen 
mit weiteren Unternehmen sind noch im Gange. 
Wenn man bedenkt, daß in den vorhandenen 
alten Fabrikbauten jetzt vollkommen neue und 
andersartige Betriebe entstanden sind, so muß 
bewundert werden, daß diese Umstellung in 
den gegenwirtigen Verhältnissen möglich 
war, Es ist wahrscheinlich daß später neue 
Fabrikänlagen erstehen, die der Stadt ein in- 
dustrielles Gepräge geben. Damit ver- 
bunden ist naturgemäß auch die Ansiedlung 
der Gefolgschaftsmitglieder zur Bodensäßigkeit. 
Es steht ganz außer Zweifel, daß zu gegebener 
Zeit Wohnungen gebaut werden, die den Be- 
dürfnissen der Bevölkerung auf allen Gebieten 
entsprechen und das gesamte Stadtbild neuge- 
staltend kennzeichnen, Man kann mit Recht 
sagen, daß die Industrie in einem Aufbau be- 
geitien ist, der alles vorherige übertrifft und 
ald weiter sichtbares Zeuenis abgeben wird 
von der Arbeit, die bis jetzt im Stillen aelelstet 
wurde, H. K 


Umſiedler betreute 


Ideelle und materielle Unterstützung 


standen die Versorgung mit Textillen, Möbeln, 
Einrichtungsgegenständen usw, durch die #- 
Ansiedlungsstäbe und die NSV, sowie insbe- 
sondere die Unterstützung durch die Kreisum- 
siedlerfürsorge im Vordergrund, Der VDA, hat 
sich in kameradschaftlicher Haltung zu- den 
Ostgebieten mit 814 Büchereien für die Um- 
sledler in die Betreuungsaktion eingereiht. 
Die Umsiedlerbetreuung der NSDAP, im 
Reichsgau Wartheland wurde nach Berufung 
des Parteigenossen Ventzki von Posen nach 
Litzmannstadt führend in die Hand des stell- 


od Bralin, 20 Uhr, Kundgebung NSDAP.; Kempen, 
vertretenden Gauleiters gelegt. [ih Pau nu 


Webrburg 


ew. „Deutschland, der größte Sozlalstaat,” 
Kreisamtsleiter Pg, Raehnel wies in einer An- 
sprache hier darauf hin, daß die Maßnahmen 
auf sozialem Gebiet während des Krieges nicht 
nur weitergeführt, sondern auch ergänzt und 
erweitert werden, Seine Krönung aber werde 
das deutsche Sozlalwerk nach dem Ende des 
Krieges erfähren. Vorerst aber gelte 7 den 
Krieg zu einem siegreichen Ende zu führen. 
Nach der Versammlung besichtigte der Kreis- 
amtsleiter die in Wehrburg vorhandenen Ein- 
richtungen der NSV. und nahm an einer 
Sprechstunde der Hilfsstelle „Mutter und 
Kind” teil, 


Leslau 


f 

y. Das Berufserziehungswerk marschlert. In 
dem Arbeitsplan 1941/42 der Kreiswaltung, 
Hauptstelle für Berufserziehung und Berufsfüh- 
rung, sind für das Handwerk — gute Beteili- 
gung vorausgesetzt — folgende Lehrgänge vor- 
gesehen: Fachkunde für Schlosser, Meßkunde, 
Fachkunde für Bäcker, Lehrgemeinschaft, das 
Vollkornbrot, Buchführung für Handwerker, 
Fachzeichnen, für Holz- und Metallarbeiter, 
Lehrgemeinschaft für Elektroschweißen. Gleich- 
zeitig finden im Gefolgschaftsraum der Firma 
Gleba jeden Mittwoch regelmäßige Ubungsstun- 
den für Kurzschriftler statt. 


in der Verfassung, daß er den Bruch mit Re- 
nate als schmähliche Niederlage seiner Per- 
sönlichkeit ansah, der er um keinen Preis 
eine zweite, wenn auch wesentlich anders ge- 
artete, hinzufügen wollte. Wäre er gegen Re- 
nate herrischer und bestimmter gewesen, 
hätte sie es vielleicht nicht gewagt, Ihn zu 
betrügen, Sollte er sich jetzt auch hier sein 
Recht nehmen lassen? 


Er blitzte den Alten aus kalten Augen an: 
„Ich habe Ihnen doch gesagt, daß ich keinerlei 
Einmischung in meine Entschlüsse wünsche! 

‚Haben Sie mich verstanden?” 

Geduckt, wie unter einem Schlag, blieb 
Weißlich stehen, als sich die Tür mit hartem 
Knall hinter Thomas Halding geschlossen 
hatte, Aus dem geöffneten Fenster des Trep- 
penhauses erscholl ein Lachen, dann der 
Klang einer weiblichen Stimme; „Nun, 
Thomas, kommen Sie endlich? Wir fürchteten 
schon, der Alte. hätte Ihnen die Erlaubnis 
verweigert. Hoffentlich hat Ihnen diese Re- 
n den Geschmack an den patriar- 
5 o rd Zuständen hier gründlich verlei- 

et ” ein 


Noch am selben Tage, nachdem die ein- 
gehende Besichtigung des Werkes zur Zufrie- 
denhelt von Frau Brokacz und der belden 
sachverständigen Herren ausgefallen war, 
wurde der Vertrag zwischen Thomas Halding 
und Anita Brokacz abgeschlossen, 


Durch die Einzahlung einer für Thomas 
beträchtlichen Summe erwarb Anita Brokacz, 
geborene Teszin, den SOprozentigen Besitzan- 
tell an der Porzellan- und Tonwarenfabrik 


Faft 600 Ortgruppen j 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß de y 
richtung einer selbständigen 1 1 
gruppe in unserem Aufbaugebiet weit 
riger ist als in dem schon seit Jahren Alt | 
und durch organisierten Partelapparat eine 
reiches. Es ist sogar die Bemerkun in $ 
Ottsgruppenleiters elnleuchtend, daß er 


ner Ortsgruppe im alten Reichsgebiet e 0. e Gestern r 
Arbeit mit einer gänzen Stadt als 53 Locke, hm 
einer welt verstreuten Zelle gehabt Kiel ba tungen 
Nur wer die Unsumme van jorge! Iploniere 

arbeit berücksichtigt, die die Partei fah Alberstehe 
sation in unserem neuen Gebiet e 58 th Ware 

kann ermessen, was das Aufziehen yO Son, Ha 
Ortsgruppen im Wartheland Mage lie 
Diese Entwicklung ist natürlich 14 VOD ein 
nicht abgeschlossen und wird mit dem Oelth rt wird 
tum der Verdeutschung noch eine aus Beide Me 
Tätigkeit erfordern, Das Ziel der N du) en. Sch 
tung bleibt, die Ortsgruppen mit den O bere auf de 
zirken zu identifizieren, den Sitz cles gol Atras, dag 
gruppenleiters zugleich als den Amtsbe od ‚ung dastanı 
fostzulegen und in den Mittelpunkt in ae der n. | 


pa 
Dorf nach dem Kriege das Gemeinschall 


zu stellen. 


Ostrowo 


Jl. Neue Ortsvorsteher. 
rich Wernke aus Klein-Gallen, de 


Der Landwirt 


Fritz Gola aus Groß-Gallen und der den nerd 
Philipp Dietz aus Klein-Hochkirch worn “hr 
Ortsvorstehern ihrer Wohngemeinden © we Mong" wiir 
— Verdiente Strafe für Schwarzschlächtef g Ach vorko 
gen Schwarzschlachtung wurden vom h rha elde 
richt Ostrowo verurtellt: der Bäcker tige re 


aus Groß-Hochkirch zu zwei Jahren G ye | fernble 
und 300 At Geldstrafe, der Fleischer ng platzt 


Ludwig Lis aus Hirschteich-Abbau zu 5 Nin we: 
naten Gefängnis und 150 Ri Geldstrafe ung Gring wis 
Tapezierer Franz Onotalski aus AE Wieder ` e 
sieben Monaten Gefängnis und 150 Ri = 4h emaan 
strafe. 855 . 
Rist a 1 ae 

A WE der Erzeugungsschlac A Cher de 
Rahmen einer Versammlungswelle, die ¥ Verein 
Kreisbauernschaft Welun im Kreisgebiet e Alt haben 
geführt wird, sprach hier Pg. B r 00 OS Arsch! 
die Pflichten. des deutschen Bauern in y li darai 
genwártigen Zeit. Die Ausführungen det i ka, denn 
ners, die in dem Grundsatz gipfelten: ye de Punk 
stand und Nährstand sichern die Zukung Be schon À 
seres Reiches; fanden bei den zahlr irae De 
schienenen Siedlern vollstes Verständn 


Veranstaltungsplan der nspAl: 


sl Min den y 
Kreis Kempen wr en Y 
17. 11, Ktelsstelle DFW., 15 Uhr, kretsa tle Jagd n 


chung; 


tichsweiler, 20 Uhr, PL.; 
Schulung und Walter der NSV, und DAF.; lo é 
DFW., 10 Uhr, Arbeltstagung Abt. Volks hr WA Minns 
Haldeberg, 17 Unt, NSV.-Bespr.; Kempen, 2 ast ite 5 
radschaftsabend RDB.; Persitz, 20 Uhr, Gaullli , 


Hundertschaft 1; Persitz, 15 Unt, DFW,-Helmit 
Bärwalde, 15 Unt, Kundgebung der NSDAP; ‚je 
DPW., 9 Uhr, Arbeitstagung der Kindergruppenle wi 
Kreisschulungsrmt, 8 Uhr, Wochenendschule der PO” 


Bralin, 20 Ulr, Gauliimstelle, 


tn Zw 

Kreis Turek A} Paja, Stadi 

18. Nov., Og. Seefeld, 11,30 Uhr, P. I., bone wil duden m 
zlosko); Hohenkirch, 20 Uhr, Blockabend Linne e ci t 


meier); Blumenau, 15 Uhr, P. L. (Dt, Haus)i 
Uhr, Friuenwerk, Zellenvers, (Schule Clelce); 
16,30 Ubr, P. L. (Dt, Haus); Turek, 20 Uhr, 
Zelle 01; Schweinfurt, 18 Uhr, Film. — 19, Nat, 
15 Unt, Bauernvers. (Dt, Haus); Blumenau, 1949) 
in Popow; Schulzendorf, 15 Uhr, P. L. (Amtsgeb e agit 
Teld, 15 Uhr, Frauenwerk, Mitgliedervers. sent 1 
Hohenkirch, 16.30 Uhr, P, L, (Dt, Haus); ust all 
Zellenvers. Zeile 03 bel: Zellenielter Horni % %% 
Hohenberg, 18 Uhr, p. L. (Dt, Haus); Mixed t NUS 
P. L. (Dt, Haus), — 20. Nov., Turek, 20 Uhr, at 11% 
(Dt, Haus). — 21. Nov., Rosterschütz, 15 ubr 1, 
(bt. Haus); Turek, 20 Uhr, Blocknbonde Zelle 02+ 16 
Kreis, Wochenlehrgang P. ., 22. u. 23. sao 
lungsburg Turek, — 26, Nov., Nubtal, 15 u pt 
Zelle 01 (Feuerwehrs, Ostrosko); Seefeld, 19 P 17 
Vers, (Schule Ustkow); Rosterschiltz, 12 Un y 
Haus); Liebstädt, 15.30 Uhr, P. L. (Ot. nau) 

17 Uhr, P. L. (Di, Haus), — 27. Now, Roste 
Uhr, Offentl, Vers, (Dt. Haus); Turek, 20 Unt, A 
vers, (Dt. Haus), — 28. Nov., Hohenkirch, 18 f 
Vers, (Feucrwohrs.); Liebstädt, 18 Uhr, P. L. 
29, Nov., Schweinfurt, 18 Uhr, Olfentl. Vers: 
Turek, 20 Uhr, Öffentl. Vera, (DL Haus); Bf 
Uhr, Ölfentl. Vers. (Dt. Haus); Seefeld, 10 Uhh 
Amtisielter (Gasth. Jezlorsko); Kreis, BOM; © 
Lehrgang des Kreises Turek. 


Holding & Sohn. Für das ended Hu 
die Eintragung vorgesehen, die Tae pie 
ding und Anita Brokacz als gleiche 
und gleich verpflichtete Mitinhaber 
bezeichnete, Bro ge 
Dementsprechend fungierte Fra tne 
als tätiger Teilhaber in der Fabrik ai 5% 
stimmungen und Anordnungen hat en e at 
Geltung wie die Thomas Halding* en 90% 
die Absicht, sich sofort ihrem 15 det 
gungsfeld’ zu widmen und täglich, rend w 
tung der Fabrik zu arbelten. die 
mas Haldings Abwesenheit ging 


des Werkes allein an sie über. sch ¿ys 

Meister Weißlich erfuhr ales, St | Anden, 0 
sachlich gehaltenes Schreiben um wi | Slogan, 
dings, das dem Empfänger Myer altel, ehren 
empfahl, Frau Brokacz ein treuer | der 100 alte . 
Mitarbeiler zu sein, und auch An? Shi, Ks 


schaft dafür zu sorgen, daß 
gen Folge geleistet würde, qu 
Weißlich faltete das Schrein e 
und steckte es zu sich, Dann {wor ghd 
Schreibtisch, legte die zu malte tte 
Briefe darauf, streifte seinen AT pando, 
und begab sich zu Giesebrecht chen? M! 
Hartmann, um dort seine unter neh 
am Ziegelformbrett wieder aul pelts 10 
wenigen Worten setzte er die 404 Key 


14% tap ich 
den von der Änderung im wos mit v 97 N 
Die Drei lasen Haldings Bri® viene , aly Sh n 
ten Gesichtern. Sie sagten Totes mit, 
über, Das war eine vollzogene Nec | Die as 
der nichts mehr zu ändern r inn TR bes 
sprochen es nicht aus, aber ee Wangen gi ‚ch dur 
hätte Thomas Halding Vert rot sett? | My 


l Montag, 17. November 1941 


Wieser ins Wasser gefallen 


jet WEN) 
emen 11 entern mittag machten wir uns auf die 
abe, leiten, um im Stadion am Hauptbahnhof die 
abt beet | hago der beiden Litzmannstädier Fuß- 
eom oniere, die sich hier in der Gauklasse ge- 
Istehen sollten, zu bewundern. Immer- 
ären wir von vornherein reichlich miß- 


bed 80 denn die Begebenheiten der letzten 
ne ae pod ig Untage ließen berechtigte Zweifel aufkom- 
+ dem we 52 na hg oh Spiel tatsächlich durch- 
| sged Wird. 
| amtes Mannschaften waren vollzählig zu- 


men, Schon warteten die Zuschauer unge- 
: aara" owi hes auf den Beginn des Spiels, da stellte sich 


itz soll raus, dag 

irks daß eine Mannschaft ohne Fubballklei- 
ke jede N dastand. Wollen wir nicht untersuchen, 
ine halts leran die Schuld trägt oder welcher ua- 
e liche Zufall seine Hand mit im Spiele 


| une? Jedenfalls konnte das Fußballspiel nicht 
Mudie abt werden, und die Platzbesucher 
anawitt A Leden. Wieder einmal enttäuscht nach Hause 
nal ende! muß noch einmal deutlich gesagt 
der agen Ban en. daß die organisatorischen Maßnah- 


h wur hy einzelner Fußballvereine in Litzmannstadt 
inden emiel zu wünschen übrig lassen. Wie kann es 
chlächtet i Auch vorkommen, daß entweder eine oder 
vom Ani York, beide gegnerischen Mannschaften ohne 
cker rani lw, erige. rechtzeitige Bekanntgabe dem Ra- 
iren Gel ien fernbleiben. Sonntag vor acht Tagen 


lelscheng wal bro, le der Fußball, wodurch das Spiel abge- 
| 


au ZU ee Win werden mußte. 

istrafe a Sint wissen alle, daß aus technischen 
us oasttow legen gerade in der heutigen Zeit immer 
150 AN der einmal ein Spiel ausfallen muß, ohne 
i Jemand hieran die Schuld trägt. Was wir 
Won Verlangen, das ist eine. hundertprozentige 
(tliche Disziplin. Die Spielausfälle der 
sschlachk be en Sonntage lassen besonders beim Platz- 
iy die Y cher den Eindruck aufkommen, daß efni- 
Asgeblel“ Vereinen es an dieser Disziplin fehle. 
Brau In haben es sogar erlebt, daß die auf dem 
y in del Mos erschienene Mannschaft sich durchaus 
arg des ls daraus machte, wenn der Gegner nicht 
ngen wi, denn man gewann ja dadurch wieder 
pretent due Punkte. Auf den Plätzen hat man da- 
ie an a zer schon den traurigen Ausdruck Punktjäger 
n 17 net Das ist aber nicht der Sinn unseres 
erstän chen, Fußballsportes, Hier, wo es nicht 
Ih auf das Einzelkönnen, sondern ausschließ- 
A nspAP: auf die gemeinschaftliche Leistung an- 
Neh t, muß die Freude am Spiel an und für 
PH EIN in den Vordergrund treten und nicht etwa 

hr peels Jagd nach unverdienten Punkten, 
maberd; SAO Sehen wir uns einmal den deutschen Sport 
Altwerder ey R der sich schon seit langen Jahren eine 
ela % %% ellstellung besonders im Mannschaftskampf 
Der cojos 10 wert hat. Wir brauchen gar nicht einmal 
pegs “a Weit zu gehen, denn auch hier in Litz- 
en, 20 Ub) 4h Mun tadt können wir mit guten Einzellei- 
ir, Gaulle aR und ebenso prächtigen Mannschafts- 
mpen, 9 UM i gen in den verschiedensten Sportarten 


200 een Wenn der Fußball nicht nach. 
1 will, dann Schluß mit aller ee 


rule der => PE, 
Im Zweite Pollzelmannschaft gewann 
VA de Stadion Hauptbahnhof slegte unsere zweite 

p. L. const it tengas gegen die Stadisportgemelnschaft 
nd Linne Hi ' ent mit 4:1, , 

Haus)! | 

cielee)i 450 
20 Unt, mae 
19. Nov., Ut, 
enau, 186 Dw 
Argus et Wattheland schlug Hochland 45:23 / 

„ Nustal, % i 
5 R 16 7% l AuNachdem im internen Basketballturnier der 
; ott) MER ler- Jugend am Sonnabend bereits die Ent- 
0 Uhr, 17% aging denkbar knapp zugunsten von Litz- 
15 Unt, 1 7 acta getallen war, hatte das letzte Spiel 
Zeile 0%: are hen Litzmannstadt und Gnesen am Sonn- 


a de A is Ormittag nur noch untergeordnete Bedeu- 
4 Erfreulicherweise bekam man ein präch- 
uct Spiel zu sehen, da Gnesen sich in der 
(Dt. Haas) í 08 Halbzeit hervorragend schlug und nur 
N. Wied te zurückblieb. Nach dem Wechsel konnte 
gg annstadt dann aber deutlich davongehen 
"mit 59:29 noch überzeugend sicher siegen. 


. ( ; 

l. Vers, 14, dur den Gebletsvergleichskampf am Nach- 
mus); Bre Wart, gegen Hochland war die Mannschaft des 
16 Uhr, (ye Mella elandes so aufgestellt worden, daß je- 
„ ¿BD Bu aay die erste Fünf von Posen und Litzmann- 
th, „um Einsatz kam. Hochland hatte zwar 
Be ing ange Bahnfahrt hinter sich und konnte 
stl ish Ay ar sieben Mann einsetzen, so daß die 
adelsred ys ug Mann gachmoglichkeiten gering waren, Die 
lie bee Noch haft schlug sich sehr tapfer, aber den- 
gleich det beat blieb der Eindruck, daß sie sich auch in 
haber 105 ad esetzung abermals dem Gebiet Warthe- 
au hy hätte beugen müssen, das sich seinerzeit 

eyi 1% F Tölz an die Spitze gesetzt hatte, 
\ hatten i Bel Ar Kr Spiel begann sehr verheißungsvoll, deun 
dings Ann Posener Jungen spielten glänzend zu- 
m ne ang. N und lagen schon 8:1 vorn, ehe Hoch- 


Day, enigstens auf 10:5 herankommen konnte, 
eget, unden die Litzmannstädter Jungen ein- 
dach t die wie immer mächtig rangingen und 
Mong to? bald erfolgreich waren. Dabei fiel 

| Sandee die Sicherheit von Hochland im Ver- 
“leg n von Freiwürfen auf, denn vier solcher 
ih Aheiten wurden prompt ausgenutzt, 
Dar nd Wartheland das nicht einmal gelang. 
o, Warfen die Litzmannstädter aber sechs 
$ % dag Körbe aus guien Kombinationen heraus, 

1 0 y 88 bei Halbzeit 22:9 für Wartheland hieß. 
à 


ont “le ch dem Wechsel begann zuerst wieder 
4 i ligg ate 
y S g 


I her Fünf, die es nun langsamer gehen 
t tellun Mmerh'n konnte sie sich durch gutes 
ai u spiel und zielsicheres Werfen weiter 
i uf Wilg In bringen und übergab das Spiel bel 
isa doch Obwoh) 
Kenne a nun sichtlich mitgenommen war lief 
\ Nicht entmutigen sondern kämpfte 
: pacer Die glatte Niederlage war na- 
Ty 45 t mehr zu vermeiden vielmehr war 
ig Körben sogar etwas zu hoch, 


un di y A A 1 
ang e Litzmännstädter Fünf. 


ene 

ar 10 Hiller Jurand hat mit dieser ausgezeich- 

e pegang Sits th und denkbar schén und ritter- 

Forse jJelihrien Veranstaltung wieder ein- 
Esen, daß ste es versteht, sportlichr 


L. Z.-Sport 


am Montas 


24. Jahrg. — Nr. 319 


Länderkampf Deutschland Dänemark nur unenisätieden 


Trotz zahlreicher Vorstöße der deutschen Mannschaft keine Entscheidung / Die dänische Abwehr war auf dem Posten 


Das in Dresden veranstaltete elite Fußballänder- 
spiel zwischen Deutschland und Dänemark endete 
1:1 unentschieden, nachdem die deutsche Mann- 
schaft zur Pause noch mit 1:0 geführt hatte, In der 
Geschichte der bisherigen deutsch-dinischen Fuß- 
balländerspiele ist es das erste Unentschieden. 

Der Länderkampf wurde vor 45000 Zuschauern 
in Dresden durchgeführt. Die Aufstellung beider 
Mannschaften blieb unverändert: Deutschland: 
Jahn, Janes, Miller, Kupfer, Rohde, Schubert, Hahne- 
mann, Walter, Conen, Willimowski, Fiederer; Dä- 
nemark: Egon Sörensen, Paul Hansen, Arne $ö- 
rensen, Christensen, Jörgensen, Frederiksen, Plóger, 
Kal Hansen, Söbirk, Mathiessen, Staalgaard. 


Conen kommt in Fahrt 

Nach dem Anstoß der Dänen legten die Deut- 
schen ein schnelles Spiel vor. Nur zwei Minuten 
waren vergangen, da setzte Conen einen Bomben- 
schuß auf das dänische Tor, und die Gäste hatten 
großes Glück, daß der zurückgeeilte Verteidiger 
Paul Hansen gerade noch auf der Linie das Leder 
abwehren konnte. Wenig später traf Conen knapp 
am Ziel vorbei. Beim ersten Vorstoß der Dänen 
holte Jahn einen Flankenball von rechts aus der 
Luft herunter. Die deutschen Stürmer trugen Angriff 
auf Angriff vor, doch Dänemarks Verteidigung war 
auf der Hut, In der slebenten Minute war der erste 
deutsche Eckball fällig und bei dem nur wenige 
Minuten später folgenden zweiten deutschen Eck- 
ballschlag befand sich das Dänentor in höchster 
Gefahr. Mit einem Gegenstoß machten die Gäste 
sich vorübergehend Luft. Jahn hielt jedoch nicht 
nur einen Schuß von Söbirk meisterlich, sondern 
machte sofort anschließend eine Bombe von Mat- 
hiessen unschädlich, Auf der Gegenseite zeichnete 
Egon Sörensen sich gegen den schnell und wuchtig 
schleßenden Conen ous. 

Das schnelle und ideenreiche deutsche Spiel 
machte der dänischen Abwehr sichtlich schwer zu 
schaffen. Die Gäste konnten selbst nur gelegentlich 
vorstoßen, und dann fanden ihre Angriffe melst 
schon bei Kupfer und Schubert, die souverän das 
Mittelfeld beherrschten, ein Ende. Sörensen zeigte 
sich nahezu unüberwindlich, Er 148t nur eine dritte 
deutsche Ecke zu. Dann Ist wieder die Reihe an 
Jahn, sich auszuzeichnen, als er einen Flankenball 
von Plöger abwehren und noch im Stürzen einen 


Nachschub des dänischen Läufers Frederiksen auf- 
halten muß. 


Die Dänen kommen auf 


Langsam, aber doch sicher gewinnen die DA- 
nen an Boden, Sie spielen nun ihr Spiel und in 
den restlichen 20 Minuten der ersten Hälfte hat 
nun das deutsche Schlubdreleck die weltaus schwe- 
rere Arbeit zu verrichten. Aber Jahn, Janes und 
Miller sind auf dem Posten, und ihrem großen Ein- 
satz in dieser Zeit {st es zu danken, daß Erfolge der 
Gegner verhütet werden, Imerhin kommen die DÄ- 
nen nach 25 Minuten zu Ihrer ersten Ecke. Die 
Kampfszenen vor beiden Toren reißen in der Folge 
nicht mehr ab. Aber die Dänen sind stärker im 
Angriff, Sie erzwingen einen zweiten Eckball. Dann 
gibt es aber einen Rückschlag, denn in der 38, Mi- 
nute kann Hahnemann das an und für sich schon 
längst fällige deutsche Führungstor erzielen, Die 
dänische Abwehr bekam das Leder nicht fort, und 
blitzschnell fuhr unser Rechtsaußen dazwischen und 
lenkte ein, Es gibt sogar noch einen fünften deut- 
schen Eckball, den Walter verschleßt. Schon jetzt 
ist jedoch klar zu ersehen, daß unsere Mannschaft 
nicht mehr mit der großen Leistung wie zu Beginn 
aufwartet. Allgemein wird der Ball viel zu lange 
gehalten und das planlose Abspiel stört den Zusam- 
menhang. Ein Schuß von Willimowski wird ge- 
halten und auch Kupfer hat bei Sörensen kein 
Glück, Und so geht es mit der knappen deutschen 
Führung in die Pause, 


Dänemark gleicht aus 


Nach der kurzen Pause kam dle deutsche Elf 
noch Immer nicht recht ins Spiel. Die immer schnel- 
ler werdenden Dänen machten unseren Spielern die 
Aufgabe nicht leichter, Immer wieder mußten 
Rohde, Schubert und Miller rettend eingrelfen, DI- 
rekt an der Strafraumgrenze gab es in der 49, Mi- 
nute einen Freistoß, doch der Ball wurde von der 
schnell gebildeten deutschen Abwehrmauer aufge- 
halten, Schon sechs Minuten nach Halbzeit hatten 
die Dänen glelchgezogen, Das Leder kam von 
rechts in den deutschen Strafraum. Jahn ließ die 
Kugel fallen, so daß Kal Hansen geistesgegenwärtig 
aufs leere Tor schoß, wo Janes und Rohde sich 
vergeblich bemühten, das Leder aufzuhalten, Die 
deutsche Mannschaft kam nach dem Erfolg des 


Imei klare Hondballsiege der Polizei 


Gegen Reichsbahn Leslau nur knapp gewonnen / Hohe Niederlage der # 


Im Stadion von Scheibler und Grohmann 
sah man gestern zwei ganz famose Handball- 
spiele, die bei idealen äußeren Bedingungen 
in jeder Beziehung werbend wirkten, so daß 
man lebhaft bedauerte, hierbei nicht mehr Zu- 
schauer zu sehen. Dabei haben unsere túchtl- 
gen Polizisten zwei sehr schöne Siege gegen 
tapfere Gegner errungen. 


Polizei II — Reichsbahn Leslau 4:3 

Das erste Gastspiel von Leslau in Litz- 
mannstadt war überzeugend, denn die Mann- 
schaft zeigte nicht nur einen lobenswerten 
Eifer und eine beachtliche Einsatzbereitschaft, 
sondern verfügt auch über ein solides Kön- 


Minor Ausklang des Basketball-Turniers 


Gnesen unterlag den Litzmannstädtern 


Wettkämpfe aufzuziehen und durchzuführen. 
Darum freuen wir uns auch doppelt auf die 
sportlichen Großereignisse am kommenden Wo- 
chenende. yn. 


— 


Prächtiger Zweikampf Lohmann-Stach 

In der Deutschlandhalle wurde am Sonntag das 
Rennjahr 1941 vor wieder ausverkauften Tribünen 
zum Abschluß gebracht. Die Steherrennen mit den 
spannenden Zweikämpfen zwischen Lohmann und 
Stach begeisterten die Zuschauer, Ehmer und Ita- 
liens Meister Giorgetti, die stets die Startvortelle 
für sich hatten, kamen dabei nicht zur Geltung. 
Lohmann gewann in dem Stundenrennen zwei der 
drei Läufe, nachdem er im ersten Stach im Endspurt 
niedergekämpft hatte, verteidigte sich der Berliner 
im zweiten hartnäckig und wies den Schlußangriff 
des deutschen Meisters sicher zurück, so daß er 
im Gesamtergebnis sogar mit fünf Meter führte, 
Lohmann stellte im letzten Abschnitt des Rennens 
dann aber seinen Endsieg sicher, 


Von den Elesportplitzen 
Beim dritten Bissportfest am Wochenende im 


Berliner Sportpalast ragte der Elshockeykampl zwl- 
schen dem Schlittschuhelub und dem HC. Mailand 
als Höhepunkt heraus, Der hohe Sieg der Berliner, 
die schon am Eröffnungstage in großer Form waren, 
mußte mit 1111 (3:0, 5:0, 3:1) dennoch etwas über- 
raschen, 


nen, Jedenfalls lieferte man der gewiß nicht 
schlechten Reserve unserer Polizei einen in 
jeder Beziehung gleichwertigen Kampf. Bis 
zum Wechsel gab es. auf jeder Seite drei 
Tore, später kam dann nur noch die Polizei 
zu einem Treffer, obwohl auf beiden Seiten 
noch manche Torgelegenheit vorhanden war, 
die aber in der Aufregung glatt versiebt 
wurde. 


Polizei 1 — 4#-Sportgemeinschaft 21:7 


Es war ein wirklich glänzendes Spiel, bei 
dem auch die / trotz der hohen Niederlage 
bewies, daß sie sich welter verbessert hat. 
Die Polizei legte gleich mächtig los und über- 
rannte den Gegner in einem glänzenden 
Start, wobel sich besonders die linke Seite 
auszeichnete, Als es innerhalb weniger Mi- 
nuten 4:0 für den Platzverein hieß, sah man 
schwarz für den Partner. Trotzdem griff die #} 
unentwegt an und kam durch harte Würfe tat- 
sächlich auf 6:4 heran, Dann allerdings mußte 
man sich dem besser eingespielten Gegner 
beugen und kam bis zur Halbzeit noch 11:4 
ins Hintertreffen, Die zweiten 30 Minuten 
verliefen ähnlich. Zwar war dia Polizei stets 
Herr der Lage, aber die / wehrte sich tapfer 
ihrer Haut und vergaß nie die Gegenangriffe, 
die häufig genug gefährlich aussahen und 
auch in drei Fällen zu Erfolgen führten. 

yn, 


Gegners noch Immer mehr auselnander, Das Zu- 
sammenspiel Heß mehr und mehr zu wünschen 
übrig, Willimowski hatte dabel noch mit einem 
Lattenschuß Pech. Aber im allgemeinen meisterte 
doch Sörensen im dänischen Tor alle Schüsse, Als 
Willimowski nach rechtsaußen rückte und dadurch 
Walter Anoriffsfihrer wurde, wurde das Spiel un- 
serer Elf wieder etwas planvoller. Die Dänen mub- 
ten sich sogar einen leichten Druck gefallen lassen. 

Die dänische Abwehr war jedoch außerordent- 
lich auf dem Posten, und unsere viel zu umständlich 
arbeitenden Stürmer wurden Immer noch im letzten 
Augenblick vom Ball getrennt, Ein von Janes ver- 
wirkter Freistoß brachte noch Gefahr für uns, doch 
traf der dänische Läufer Christensen nur den Pfo- 
sten, Beide Tore kamen in den letzten 10 Minuten 
noch stark in Gefahr, Zwei energlevolle Vorstöße 
der Deutschen. brachte nicht die erwartete Entschel- 
dung. Vielmehr konnten die Dänen noch weltere 
Ecken erzielen, so daß sie schließlich mit 8:6 im 
Vorteil lagen. Zum Schluß schoß Conen vorbel, und 
auch Walter hatte mit seiner Aktlon kurz vor dem 
Abpfiff nicht die gewünschte Wirkung zu verzeich- 
nen, 

Ungarns Nachwuchs slegte 

Vor rund 25000 Zuschauern standen sich die 
Nationalmannschaften der Schweiz und von Ungam 
in Zürich im 20. Länderkampf gegenüber, Die stark 
verjüngte ungarische Elf kam mit 2:1 (1:0) Toren zu 
einem schönen Erfolg, 


Solla schlug LSV. Wien 


Die Wiener Luftwaffensportler kamen auch In 
Ihrem zweiten Fußballspiel in der bulgarischen 
Hauptstadt zu keinem Erfolg. Sofias Städieelf siegte 
vor 4000 Zuschauern diesmal mit 4:1 (2:1) Toren, 


Fußball in Zahlen 


In Dresden: Deutschland — Dänemark (1:0) 1:1; 
in Zürich: Schweiz — Ungarn (0:1) 1:2, 

In den Bereichen: Pommern: Viktoria Stolp — 
Germania Stolp 2:3; Stettiner SC. — LSV, Pütnitz 
1:13, — Berlin-Brandenburg: Ordnungspolizei — SV. 
Marga 2:0; Union Oberschönewelde — Hertha BSC, 
1:1, Brandenburger SC. 05 — Tennis Borussia 3:2. — 
Niederschlesien: Breslau 02 — Reichsbahn SG, Oels 
3:2; Hertha — LSV. Reinecke Brieg 0:2. -— Ober- 
schiesien: TuS. Lipine — 1. FC, Kattowitz 4:1, — 
Sachsen: SC, Planitz — Riesaer SV, 3:0, — Nord- 
mark: Hamburger SV, — Holstein Kiel 4:3; Victoria 
~ Barmbecker SG. 0;2. — Niedersachsen: Osna- 
brick 97 — Wilhelmshaven 05 2:5; ASV. Blumen- 
thal — Schinkel 04 1:4; Werder Bremen — VIL. 
Osnabrück 1:1. — Westlalen: SpVg. Herten -— 
Schalke 04 0:6; Westfalia Herne — VIB. Bielefeld 
3:0. — Niederrhein: Rot-Weiß Essen — SSV, Wup- 
pertal 2:3; Hamborn 07 — Duisburg 48/99 4:1; Rot- 
Weiß Oberhausen — Schwarz-Weiß Essen 1:2, — 
Köln-Aachen: Viktoria Köln — VIL. Köln 99 2:2; 
Düren 99 — Mulhelmer SV. 1:2. — Kurhessen: Sp. V. 
Kassel — Borussia Fulda 1:4; SG. Petersberg — 
SC. 03 Kassel 1:0; Hermannia Kassel — Kurbessen 
Kassel 2:4; BV. 06 Kassel — VIL. 60 Marburg 2:2. 
Hessen-Nassau: Eintracht Frankfurt — FSV. Frank- 
furt 3:1; Kickers Offenbach — Hanau 93 4:2; 
Hanau 60 — Wetzlar 05 1:1; Rot-Weiß Frankfurt — 
VIB. Groß-Auheim 11:1; Dudlop Hanau — Darm- 
stadt 98 2:3. — Westmark: TSG. Saargemünd — 
VIB. Frankenthal 4:1; FV. Saarbrücken — TSL, 61 
Ludwigshafen 1:3; FV, Metz — RK. Pirmasens 9:1; 
Sp.-Vg. Mundenhelm — Tura Ludwigshafen 1:1. — 
Baden: Sp.- Vg. Sandholen — VIR. Mannheim 3:2; 
Vil. Neckarau — TSG, Plankstadt 9:2; VIB. Mühl- 
burg — SC, Freiburg 8:3; Freiburger FC. — 1, FC, 
Pforzheim 2:1; Luftwafle — Waldhof 3:0. — Würl- 
temberg: VIB. Stuttgart — TSG. 46 Ulm S:1; Stutt- 
garter SC, — Stuttgarter Kickers 1:5; SSV. Ulm — 
Sportfreunde Stuttgart 0:3. — Bayern: Wacker Mün- 
chen — BC, Augsburg 1:1; Schwaben Augsburg — 
München 60 1:3; Reichsbalın SG, Welden — Neu- 
meyer Nürnberg 0:4; Jahn Regensburg — Eintracht 
Franken Nürnberg 6:1; 1. FC. Nürnberg — Sp.-Vg. 
Fürth 0:2; Schweinfurt 05 — Bayern München 2:0. 
Ostmark: Wacker Wien — Rapid 2:0; Vienna — 
Admira 5:4; Post SG. — Austria 1:5, — Danzig- 
Westpreußen: Hansa Elbing — BuEV. Danzig 0:2; 
Preußen Danzig — 1919 Neufahrwasser 0:2; Ost- 
preußen VSB. Königsberg — Insterburg 4:0; Preu- 
Disch Milau — Prussia Samland Königsberg 8:0; 
VIB. Osterode — LSV, Heillgenvell 1:7. 


Groß-Boxveransiallung in Iinmannsiaat 


Ein vielseitiges Programm verspricht wieder die spannendsten Kämpfe im Ring 


Unsere Boxer haben schon längere Zeit 
keine GroBveranstaltung mehr aufgezogen, da- 
für aber um so eifriger trainiert. Nun wollen 
sie zum 7. Dezember in der Sporthalle wieder 
an die Öffentlichkeit treten und habn zu diesem 
Zweck sich ein besonders schönes Programm 
ausgearbeitet. Im Welter- und im Schwer: 
gewicht werden jeweils vier Boxer in den Ring 
steigen, um im Vor- und Endkampf den Besten 
zu ermitteln, Es sind dies im Weltergewicht 
Polaniok (Breslau), Frank und Imberger (beide 
Polizei) und Malischewski (Union 97). lio 


Baters und Pausins — Berufsttiufer 


Weltmeister Maxle und Ernst Baier (rechts) und das Wiener Geschwisterpaar Hse und Erik 
Pausin haben ihren Ube:tritt in den soeben geyıündelen „Berulsverband deutscher Eiskunst- 


Jduler” vollzogen, Man kann beide jetzt bel den großen Bissportveranstaltungen bewundern, 


Schirner 2, Zander-Multiplex-K,) 


Schwergewicht sind die Gegner Becker (Bres- 
lau), Vochhetzer (Polizi) Choma und Pietsch 
(beide Union 97). Außerdem sollen sich im 
Leichtgwicht treffen Malzmüller (Posen) mit 
Kaßner (Union) sowie Hölzel (Posen) mit Kohl 
(Union). Im Jugend-Schwergewicht mißt sich 
Griese! (Union) mit Wiesner (Breslau), wäh- 
rend es im Jugend-Federgewicht einen inter- 
nen Kampf zwischen Finke und Bock geben 
wird, yn. 


Spielberechtigung Jugendlicher 


Die Reichsjugendführung sieht sich veran- 
laßt, erneut darauf hinzuweisen, daß eine Frei- 
oahe von Jugendlichen zur dauernden Teil- 
nahme an Erwachsenen-Wettkämpfen nur für 
die 1, Mannschaft des Vereins, von dem die 
‚Freigabe beantragt wurde, gültig ist: Wechselt 
ein zum Senior erklärter Jugendlicher den Ver- 
ein oder löst sich der betreffende Verein 
auf, so erlischt damit auch sofort die Senio- 
ren-Figenschaft, Beim Eintritt in einen anderen 
Verein muß mithin die Freigabe für Erwachse- 
nen-Mannschaften neu beantragt werden, Bis 
zur Entscheldüng durch das zuständige Geblet 
ist der betreffende Jugendliche nur in Jugend- 
Mannschaften spielberechtigt. 


Hockeysieg der Posener $§ 

Die Hoskey-Mannuchaft der 44-Sportgemeln- 
schalt Posen weilte am Sonntag zu einem Freund- 
schaftsspiel in Breslau. Die Ell der Posener gewann 
mit 2:1 (1:1) Toren. 

Das FuBbatitreffen der Gebiete Oberschlesien 
und Berlín in Königshütte endete 1:1 unentschieden. 


Alle Titel Im Judo nach Berlin 


Zum zwölten Male kämpften die Judokämpfer im 
Kilngo um die Reichssiegertitel und lieferten sich 
in Essen vor zahlreichen Zuschauern am Wochen- 
ende harte Begegnungen. In allen Klassen stellte 
die Reichshaupistadt die Sieger, 


